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Karlsruher Tagblatt
‘*ttrt“r8 ,? v re i ff : mouattick 2.10 Jl frei Haus . In
®*»I: i Geschäftsstelle oder in unteren Agenturen ao-

Jt . Durch Me Post bezogen monatlich 2.10 Jt
Eerül -^ isstelloeld. Im Falle bo^ rer Gewalt bat der
Nchkl̂ I» *!:' “* SlitfJJfüd« bei verspätetem oder Richt-
S, e,j - " ^ er Zeitung. Abbestellungen werden nur bis^e" folgenden Monatslebten angenommen .>«d » crtaufspreis : Werktags 10 .f , Sonn -
fctSattfn „rtß.?,Ä 15 ^ . Anzeigenpreise : die zetzn-

.Nonvareillezeile oder deren Raum 38 4 .
Ws. u äfIle .1,25 Jl , an erstex Gieße 1.50 Jl . Gelegen ^
B ? “ mtae« ttn »d « u sowie Stellengesuche ermätzig-

Wiederboliilig Rabatt nach Tarif , der bei*!rjch,
" ?,

ß" ung des ZablungSzieleS nutzer Kraft tritt ,"usitand und EnullungSvrt : Karlsrube in Baden.

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie - und Handelszeitung
Gear. 1756 und der Wochenschrift „ Oie Pyramide "

Gear. 1756

Chefredakteur und verantwortlich für den volit .schen
u . ivirlschastspolitischen Teil : Tr Gg B ri xn er ; für
Baden. Lokales u . Svort : Fred F e e z : für Feuilleton
und „Pyramide" : Karl Job » . für Mullk : A Ru¬
dolph ; sür Fnscvat« : H . Schriever . 'amtlich in
Karlsruhe . Karl- Friedrich -Strahe 6. Sprechstunde der
Redaktion von 11 bis • 12 Uhr . Berliner Redaktion :
33 . Pfeiffer , Berlin SW . 68 , Zimmerstrabe 08 ,
Tel .- Amt 2 , Flora 8516 . Für unverlangte Manuskr .vte
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. Druck
& Verlag „Concordia " Zeitungs-Verlags-Gcfellschaft
m . b . H . . Karlsruhe, Karl-Frledrich -Strahc 8 . KcfchäftS-
ftellen : Kaiferstrahe 203 und Karl-Friedrich-Ttrabe 8.
Fernlvr. 13 , 19 . 20. 21. Postscheckkonto : Karlsruhe 9547.

SlaatsmiWenlemmihl im Lan - lag
Mcuc Notverordnung soll big Ende näch-

®*bi « fertig sei «. Die Beratungen«eile haben gestern begonnen.
Präsident des Laudwirtsch <̂ tsrates »der sich bekanntlich mit don anderen

ie>
°
^ rtschaftli «hen Mitgliedern des Wirtschasts-

Wtc
*Cß "ou dcffen Beratungen zurückgezogen

wurde gestern nachmittag vom Reichs -
>, " teu empfangen. Man nimmt an, daß

1 Unterredung die bestehenden Mei-
»dverschiedcnheiten beigelegt wnrden.

* -v *

HtjHaushaltsausschuß des Reichstags ver-
ii, sich Minister Schlange-Schöningen über

Schwierigkeiten der Osthilse .
Preußische Landtag trat gestern mittag

1«,̂ * zu einem aus eine Woche berechneten
eN tk^ llsabschnitt zusammen. Die Wahl des
. Präsidenten wird am Mittwoch oder

ge
"«erstag erfolgen.

„ ir^ deu gegenwärtig in Berlin geführten
^»a»

'
- wcizerischen Handclsvertragsvcrhand -

nt „esi vereinbart worden, die schweizerischen
^zükle freizngeben.

ck
^ » s- fotzen Hörsaal des Langenbeck-Birchow -

<n Berlin wurde am Dienstag vor-
*hn » , * tarier des 70. (Geburtstages von ©*»
'st, Pros . Dr . August Bier , »er seit 24 Jah -

Eer der Berliner Universitätsklinik ist ,
Die Feier gestaltete sich zu einer er-

li^,
'v>»eu Ehrung des weltbekannten Medi-

»tt * und Forschers, wie sic in solchem Ans-
Vhü?? wenigen (belehrten bisher zuteil ge-

ist.

^ sts ^ ^ chäftssührende Vorstand der Wirt -
^ »?^Et« i hat am Dienstag eine Mitteilung

Ladendorff zur Kenntnis genommen,
*** SH

^ 'Escr seine sämtlichen Parteiämter bis
Stellung der gegen ihn erhobenen Bor -

^ »'-drrlegt . Ladendorff wird selbst die
^ tu *

*1? seiner Immunität betreiben, um
ntlr^ dglichst baldige gerichtliche Klärung zu er-

„Verhandlungen im Calmette - .' rozcß- gestern eine Wiederaufrollung der"b dem B .B .C -PrSparat vielleicht doch

*•
Jt-

I

s ;en
Sßcti 0
IS il ^ ttntanc Bazillen beigcmischt worden

kam zu heftigen Diskussionen, dieram zu heftigene"*« Klärung brachten .

Stk«?" deutsch-holländischen Grenzzollstellc
konnte eine große Tabakschmuggler -"illieft gemacht werden. Es wurde cr-

5,'V » "Lkr Hamburger Schmuggler große
S >lchs ^ "bak in den v -Zügeu Holland —

d nach Deutschland eingeschmuggelt' >w ganzen wurden bisher ' 2 Personen“tt,
"n#1ttcu «ud des Tabakschmuggels übcr-

-T-
f1® Tokio gemeldet wird, ist bei Mukdcn

.« I*. spanischen Truppe » beladener Zug ent-
l»W , Ursache ist eine durch chinesische Ban -

Eßenommene Beschädigung des Bahn-
^

siich
Die Verluste der Japaner sind be-

ilS So, ! ♦
in Missouri entgleiste ein Sour

von Kansas City «ach Chicago fuhr,
^ i^ wnrden fünf Menschen getötet «nd

verletzt .
stehe unten .

<k>'s°.
^iir

streiche Gchmugglerjagb.
vier Millionen Mark Alkohol

beschlagnahmt.
G Neuyork, 24. Nov .

'jk 1 a,„ - ^ voklyn -Werft (Neuyork) wurde nach
Ui angelegten Jagd auf Alkohol -
V »rfn» 600 Tonnen großes Tankschiff,'S , besan^ Eichc Mengen von Alkohol an Bord
W » aonahmt. Die M Mann starke Be-
^ vi jpEde verhaftet. Der beschlagnahmte
-ij?» zypaE einen Wert von etwa zwei Mil -
Mr i? " - Das ist die größte Menge, die

Neuyork beschlagnahmt worden ist.
%Nnerr wurden verschiedene kleinereM, Oßerr kurven vericyrcoene riei

Ä? le , die insgesamt für weitere
^

stlih^ ^ ark Alkohol geladen hatten,
zwei

be-

Eine rein formale Sitzung.
Giaaispräsideni Dr . Schmitt und Landtagspräsident Duffner wiedergewählt.

Oie Verhaftung des Kommunisten Böning.
Die rein formale Bedeutung , die heute , im

Zeitalter der Notverordnungen , dem Parlament
nur noch zukommt '

, trat bei der gestrigen Ta-
gung^ des badischen Landtages besonders kraß in
Erscheinung . Die einzige wichtige Handlung,
die die aus allen Teilen des Landes zusammen¬
geeilten Abgeordneten vorzunehmen hatten , war
die Wahl des Staatspräsidenten , seines Stell¬
vertreters und deS Landtagspräfidiums , und
auch sie war , bei der derzeitigen Zusammen¬
setzung des Landtages, eine reine Formsache .

Zur Eröfsnuiig deS Landtages hatte am Vor¬
mittag in der St . Stephanskirche ein gut besuch¬
ter feierlicher Gottesdienst stattgefuuden. Tie
katholischen Mitglieder des Hauses wie auch die
höhere Beamtenschast waren mit Tiaatsprä -
sidenten Dr . Schmitt und Unterrichrsminister
Baumgartner , sowie dem Landtagsprä¬
sidenten D u f f n e r an der Spitze fast vollzählig
erschienen. Das levitierte Hochamt wurde von
Prälat Tr . Stumps unter den Gesängen des
Srirchenchors zelebriert . Für die evangelischen
Landkagsabgeordneten wurde in der Kleinen
Kirche ein gleichfalls gut besuchter Gottesdienst
abgehalten. Bon der Regierung war Fiuanz -
minister Tr . Mattes zugegen . Sradtpfarrcr
Mondo n behandelte in eindrucksvoller Pre¬
digt die Pflichten des Christen gegen den Staat .

Das Landtagsgebäude hatte, wie üblich bei
Beginn einer neuen TagüngSperiode Flaagen -
schmuck angelegt, zu Beginn der ersten Sitzung,
die kurz nach 4 Uhr von dem Vizepräsidenten
Reinbold eröffnet wurde, war das Haus dicht
besetzt . Die alsbald vorgenommene

Wahl »es Landtagspräsibiums
ergab mit 68 von 68 abgegebenen Stimmen bei
Entbaltmia der Dcutschnationaleii und der Na¬
tionalsozialisten. die Wiederwahl des bisherigen
Präsidenten Dufsner . Ebenso wurden der
erste Vizepräsident Reinbold und der zweite
Vizepräsident W a l d c ck wicdergewählt. Es
folgte die Wahl der Schriftführer und der Aus¬
schüsse - Die

Neuwahl des Staatspräsidenten und seines
Stellvertreters

wurde gemeinsam in cinein Wahlaana vvrgc -
nommen- Nachdem die Dcutschnationalcn durchden Abgeordneten Schmitthcnner eine scharfe
Erkläruna hatten abgeben layen, daß sie die
Notwendigkeit, in der heutigen Äkotzeit in Ba¬
den vier Ministerpostcn zu besetzen nicht cin -
sehen könnten sie sich deshalb an der Abstim¬
mung nicht beteiligen würden , wurde Justiz -
minister Dr . Schmitt mit 58 von 76 abge¬gebenen Stimmen zum Staatspräsidenten und
Innenminister Maier mit der gleichen Stim -
menzabl zu seinem Stellvertreter « qewäbit.

ZLeiße Zettel gaben die Nationalsozialisten
und die dbbgeordneten der Staatspartei ab , wäh¬rend die Kommunisten der Wahl fernblieben.Landtagspräsident Duffner begrüßte den neu¬gewählten Staatspräsidenten und überbrachte
ihm die Glückwünsche des Hauses . Nach etner

längeren Ansprache ( die wir an anderer Stelle
wiedergeben ) dankte der neue Staatspräsident .

Die Sensation des Tages
war zweifellos das Ersck>eincn des kommunisti¬
schen Landtagsabgcvrdneten Böning, .der vor
einiger Zeit aus Karlsruhe spurlos verschwun¬
den war und von dem Amtsgericht Karlsruhe
steckbrieflich gesucht ivnröc . Auf seine Immuni¬tät während der Sitzung des Landtags pochend ,ivar Böning , der sich längere Zeit in Karls¬
ruhe und dann bet Parteigenossen auf dem
Lande versteckt gehalten hatte, erschienen . Gleich¬
zeitig rvar im Landtag

ein Antrag des Justizministeriums um Ge¬
nehmigung der Strafvollstreckung von

Böning
eiugegangen . Im Namen des Geschäftsord-
nungsausschusses erstattete Landtagsabg. Menth
Bericht über den Fall Böning . Böning mar
am 16. Juli vom Amtsgericht Karlsruhe wegender Aufhetzung kommunistischer Altstadtbewoh -
»er und wegen Bildung eines verbotenen De¬
monstrationszuges zu einer .Gefängnisstrafe vonvier Monaten verurteilt worden. Nachdem die¬ses Urteil rechtskräftig geworden mar, war
Böning für den 14 . Oktober nach Mannheim
zum Strafvollzug geladen wordeik. Er hatteum Strafaufschirb gebeten , doch wurde dieses
Gesuch in Anbetracht der zahlreichen Verstöße ,die er sich gegen die öffentliche Ordnung hattezuschulden kommen lassen, abgelchnt.

Darauf wandte sich Böning am 12 . Oktober miteinem neuen Gnadkilgesuch an das Staatsmini -
sterium und erreichte , daß er, um seine Interes¬
sen bei der anfang November stattftndcnden
Bcrufuiigsverhnndlung über die Karlsruher
Rathaussch ' acht wahrnehmen zu können , seineStrafe erst am 9 . Noveinbcr antreten sollte.Im Anschluß an diese Berufnngsverhandlung
begab sich Böning aber nicht nach Mannheim,sondern f l ü ch t e t e u n d entzog sich dem
Strafvollzug , indem er bei Gesiiinungs-
genossen ans dem Lande einen Unterschlupf fand .
Auf Grund dieser Tatsachen und der Schwere
des Vergehens entschloß sich der Geschäftsorö -
iluiigsausschnß , dem Ersuchen des Ministeriums
stattzugebc » und unterbreitete diesen Entschlußdem Landtagsplenum.

Mit allen gegeit vier Stimme » bei Enthal¬tung der Nationalsozialisten. Dentschnationalen
und Staatspartci beschloß hierauf der Landtag,die Genehmigung z u r D u rchf ü hr nn gder S t r a f v o l l st r e ck >l n g . Unter wüten¬
dem Protest des Abgeordneten Bock , der sest-stellte, daß dies der erste Fall in Baden , ja im
ganzen Reich sei , daß ein Parlament eines sei¬ner Mitalicder , das in Wahrnehmung seinesMandates und unter dem Schutz seiner Immu¬nität erschienen sei, der Polizei ausliefere , ver¬
ließen die Kommunisten den Saal .

Sofort beim Berlaffe« des Landtag -ebän -
dcs wurde Böning von den draußen warten¬

den Polizisten in Hast genommen
» nd lieb sich widerstandslos abfnhren.

Berliner Bankier geflüchtet.
Eine Vtertelmttlton Kunöengeiöer unterschlagen .

# Berlin . 24 . Nov .
Der Leiter der Dcpofitenkasie der Commerz-

und Privatbank . Hans Brüggemaun . ist
plötzlich verschwunden . Bernutreuunaen der
Bank, bei der Brüggemann seit etwa 20 Jahren
tätig ist. liegen angeblich nicht vor, doch der
Verschwundene große Spekulatiousaekchästc ge¬
macht und etwa 2 50 0 v 0 Mark , die ihm von
Kunde » zum Ankauf von Devisen anvcrtraut
waren , unterschlagen .

Brüggemann genoß als Bankvorsteher der
Depositenkasse in dem Kreise seiner Kunden
großes Vertrauen . Er war seit etwa 20 Jahren
bei der genannte» Bank beschästiat und aalt als
ein zuverlässiger » nd seriöser Beamter . In den
letzten Jahren hatte Brüggcmann zusammen
mit Freunden spekuliert und dabei auch einige
Gewinne erzielt. Dadurch wurden auch die
letzten Bedenken zerstreut, die man gegen den
Beamten hätte hegen kümicn . so daß befreun¬
dete Kunden Brüagemaiin freie Hand über ihre
Konten aaben .

Ein bekannter Berliner Fabrikant hat
Brüggemann allein 200 000 Mark zum Ankauf

von Devisen ttberlasicn . Dieses Geld hatte der
Bankvorsteher, der darüber ja nach eigenem
Ermesien verfügen konnte , in seine Tasche ge¬
steckt und ist damit aus Berlin verschwunden .Er hatte im vorigen Monat seinen Urlaub ange-
treten und ist von diesem bis heute noch nicht
zurückgekehrt . Nach den weiteren Fcststellüngen
hat Brüggemann , die ihm anvertrauten Gelder
restlos mitgenommen. Wie hoch die verun¬treute Summe ist , läßt sich zur Zeit noch nichtgenau sagen . Ein Teil der Geschädigten hat voneiner Anzeige gegen den Flüchtigen Abstand
genommen , da sie sonst Gefahr laufen würden,wegen Verstoßes gegen die Devisenordnuna
bestraft zu werden. Biele Kunden sind durch die
Machenschaften Brüggemanns noch in Bank¬
schulden geraten und verlieren dadurch Kopf und
Kragen. Frau und Kinder hat der Flüchtige
zurückgelassen. Auf seinem Polizeirevier hat er
sich auf Reisen abgemcldet . Wie die weiteren
Ermittelungen ergeben haben, hat sich Brüggc¬
mann nach Afrika begeben , sobaß für die Ge¬
schädigten wenig Aussicht besteht, ihr Geld
wieder zu erlangen .

Aus zweiter Hand .
Die Leitsätze, mit denen der Wirtschaftsbeirat

seine mehrwöchige Arbeit beschlossen hat , bewei¬
sen , daß der Reichskanzler mit der Einrich¬
tung dieses Sachverständigengremiums weniger
eine kraftvolle politische Führung beabsichtigte,
sondern in erster Linie ein Kabinettstück parla¬
mentarischer Regiekunst vollbracht hat. Der
Wirtschaftsbeirat hat nämlich alles in allem
nichts anderes zustande gebracht , als sich schlecht
und recht auf Richtlinien zu einem Programm
geeinigt, welche bereits die Richtlinien
Brünings ivareu, lange bevor man an einen
Wirtschaftsbeirat überhaupt dachte . Wer sich die
Mühe nimmt, sämtliche Ätinisterreden seit dem
13 . Juli znrückzuvcrfvlgeii , oder wer ein gutes
Gedächtnis hat, der wird zu dem Ergebnis
kommen , daß die beiden Kardinalvunkte des
jetzt der Oeffentlichkeit übergebenen Programms
durchaus den Absichten entsvrcchen , welche die
Regierung seit Ausbruch der Krise sür die wirt¬
schaftliche Sanierung hegte . Vielleicht wollte
der Kanzler ursprünglich das Tariswcsen, wie
man sich ausdrückte , „elastischer" gestalten , als
es jetzt der Fall ist,- nach den Empfehlungen des
Wirtschaftsbeirates bleibt nämlich die soge -
nanute Unabdingbarkeit der Tarifverträge er¬
halten , d . h . alle an efticr Tarisabmachnng Betei¬
ligten bleiben durch den Tarif gebunden , nur
sollen von nun ab nur beschränktere Wirt¬
schaftsgebiete von einem Tarifvertrag umfaßt

. werden , wodurch .ci.nc bessere Anpassung an die
vrrfchtcdeneil . Werkbedsirftrissc gewährleistet sein
soll . Es hät den Anschein, als hätten sich hier
die Angehörigen der Gewerkschaften gegen die
sicherlich weitcrstehendcn Absichten des Kanzlers' durchgcsctzt. Fraglos behauptet hat sich dkc
Regierung in dem anderen Kardinalpnnkt : Der
Senkung der gebundenen, d . h . der Kartellpreise,
die gleichzeitig , mit einer Herabsetzung der Löhne
und Gehälter vor sich gehe» soll . Alle anderen
Fragen sind diesen beiden Probleme » gegen¬
über zweiter und dritter Ordnung . Alles in
allem also chat sich die Reichsregicrung, ohne ,
wie oft beklagt wurde, bei den Beratungen esnc
allzugroße Initiative an den Tag zu legen , ihr
eigenes Programm d n r ch den Wir t-
s ch a f t s b c i r a t bestätigen lassen .

Es wird sich erst zeigen , ob der Vorteil dieser
Handlungsweise der Regierung zugute kommt,
wenn die Leitsätze des Wirtschaftsbeirates in
Gesetze und üicrordnnilgcn gegosicn werden.
Dieser Vorteil bestünde darin , daß sich die
Regierung, bevor sic handelte, zuerst das Ein¬
verständnis maßgebender, angesehener Persön¬
lichkeiten der Wirtschaft holte . Tie glaubt wohl
selber , daß sie sich aus diese Weise in eiüer par -
lamciitslose Zeit Wälle baute gegen Angriffe
aus der von den größten, sozialen und politi¬
schen Spannungen beherrschten Oessentltchkeit .
Diese Frage , ob sich der Umweg über den Wirt -
schaftsbeirat lohnte, wird man doch nicht ganz
übergehen dürfen. Vielleicht wäre eine Negie¬
rungsinitiative auf . eigene Kappe ebenso wir¬
kungsvoll gewesen , wie das Einverständnis des
Wirtschaftsbeirates , der sich im öffentlichen
Bewußtsein noch kein Heimatrecht erworben hat.

Schon der Austritt der drei Angehörigen der
Landwirtschaft , hat dieses Problem aufgeworsen.
In der Landwirtschaft also hat sich di« Reichs¬
regierung nicht die Zustimmung der Landwirt -
schaftsvertrcter und damit die Sicherung gegen¬
über der öffentlichen Meinung erwerben können .
Im letzten Augenblick ist aber auch darüber hin¬
aus die Sozialdemokratie drauf und dran , nach
lieber , alter Gewohnheit die Flucht in die
Opposition anzutreten , nachdem sie zu den Richt¬
linien des Beirats ihr volles Maß beigetragen
hat . Nach dem Austritt der Landwirtschafts-
Vertretung wurde allgemein eine Erklärung der
Gewerkschaften erwartet . Eine solche Erklärung
ist nicht erfolgt. Zwar wurde von den freien
Gewerkschaften eine gemeinsame Erklärung vvr-
geschlagen und auch die Hirsch-Dunckerjchen
Gewerkschaftsvertreter waren einem solchen
Sckrit nicht abgeneigt. Noch am 21 . November
haben Verhandlungen über eine solche Erklä¬
rung stattgesi - ndcn . Aber an dem Widersprach
der Gewerkschaftsvertreter aus dem Deutschen
Gewerkschastsbund scheiterten schließlich diese
Absichten. Daran ändern auch die Meldungen
der sozialdemokratischen Presse nichts . Der

Unsere neue Artikelserie

ITIinifter und PräHdenten
beginnt heute aul Seite 3.
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Führer des A .D .G .B . Graßmann hat keine Er¬
klärung im Namen der drei Gewerkschaftsrich¬
tungen abgegeben , sondern nur als erster Ver¬
treter der Arbeitnehmervertretung seine Mei¬
nung zum Ergebnis der Beratungen zum Aus¬
druck gebracht . Auch das Fernbleiben des soziali¬
stischen Angestelltenvertreters Suhr von der
Schlußsitzung war schon am Donnerstag voriger
Woche im Wirtschaftsbeidat bekannt. Die Ge¬
werkschaftsvertreter aller Richtungen haben an
den Beratungen des Wirtschaftsbeirates vom
Anfang bis zum Ende mitgearbeitet und tragen
somit auch die volle Verantwortung ebenso wie
alle anderen Mitglieder für das Ergebnis .

Daß dieses Ergebnis ein mageres ist , kann
niemand bestreiten. Die , im stillen - och wohl
erhoffte , Einheitsfront aller Interessengruppen
ist nicht erreicht worden, und wenn der Wirt¬
schaftsbeirat sich schließlich mit übergroßer Mehr¬
heit auf ein Programm einigte, so ist dieses Pro¬
gramm der wirtschaftspolittschen Richtlinien so
dehnbar nach allen Setten , daß man schließlich
alles mit ihm anfangen kann . Daß cs, scharf
betrachtet , nicht anderes ist , als das schon lange
bekannte Programm der Reichsregierung und
des Kanzlers selbst, könnte immerhin die Hoff¬
nung aufkommen lassen, daß Brüning sich nur
noch eine Art öffentlicher Bestätigung hole »
wollte , bevor er sein Programm in die Tat um -
zusetzen beginnt. Un dbas „Programm zweiter
Hand" würde dann bedeutend an Wert
gewinnen, wenn die erste Hand, die es in Wahr¬
heit formte, nun auch rasch danach zu handeln
beginnen würbe. Wirb sie das tun ?

Beamtenbrrrr- und
Wirtschaftsprogramm .

Ein Telegramm an die Reichs regierung.
TU. Berlin . 24 . Nov .

Der Deutsche Beamtenbund hat am
Dienstag folgendes Telegramm an die
Reichsregierung zu Händen des Kanzlers
gerichtet :

,£ >lt Bundesleitung des Deutschen Beamten¬
bundes har heute zu dem Ergebnis der Ver¬
handlungen des Wirtschaftsbetrats Stellung ge¬
nommen. Da kein Vertreter der organisierten
Beamtenschaft in den -Beirat berufen wurde,
war sie bei ihrer Beurteilung auf den amtlichen
Bericht angewiesen. Danach ist die Senkung der
Löhne und Gehälter als unvermeidlichangesehen
worden, während die für di« Erhaltung der
Realeinkommen notwendige Senkung der Le¬
benshaltungskosten auf den verschiedensten Ge¬
bieten zwar als richtig anerkannt worden ist,
ohne daß jedoch durchgreifende Maßnahmen vor¬
geschlagen iverden .

Dies« Auffassung erfüllt uns mit ernster
Sorge , weil die Stärkung der Kaufkraft durch
erhebliche Preissenkung Voraussetzung für die
Wiederbelebung der Wirtschaft und die Gesun¬
dung der Staatsfinanzen ist . Außerdem hat
die Art , wie die mehrfachen Einkommenschmä¬
lerungen und Rechtsminderungen in Reich, Län¬
dern und Gemeinden vorgenommen wurden, die
Beamten außerordentlich ^ regt. Aus alledem
haben wir den dringenden Wunsch nach einer
Aussprache mit dem Herrn Reichskanzler, die
wir für die nächsten Tage erbitten .

Oie Arbeiisrrrarlilage im Reich
TU. Berlin . 24. Nov.

Die Zahl der Arbeitslosen belief sich nach
dem Bericht der Reichsanstalt am 18 . November
auf 4 484 000 . Sie hat seit dem 1 . November,
nicht zuletzt infolge der Einstellung der meisten
Auhenarbeiten, um nicht ganz 220 000 zugenom¬
men. Die Zunahme in der gleichen Zeit des
Vorjahres war um etwa 12 000 höher , wenn¬
gleich der Stand der Arbeitslosigkeit damals um
rund 640 000 niedriger lag. Am 13. November
ivurden in der Arbeitslosenversicherung rund
1848 000, in der Krisenfürsorge 1383 000 Haupt-
unterstützungsempsänger gezählt.

Maria Zvogün .
Arien« und Lieder-Abend .

Auf dem Podium des großen Festhallesaals
stand am Montag abend die Anmut selbst und
sang . Sang mit all ihrem Liebreiz, ihrer Kind¬
lichkeit und Feinheit echten Empfindens. Schmei¬
chelte sich durch den zartweichen Ton , den silber¬
hellen Klang, den Duft des Vortrags in alle
Herzen . Das Parlando dieser schlichten , unauf-
dinglichen Künstlerin ist bezaubernd, ist der
besiere Teil ihrer leichten , graziösen Stimm¬
führung . Vorbildlich die Behandlung der deut¬
schen Sprache: alle harten Konsonanten völlig
hauchfrei : darum die schwebende Bindung von
Wort zu Wort , das wohltuende Spinnen von
Ton zu Ton , die sichere Haltung des Stng -
apparats überhaupt . Mit ihr gibt es in Deutsch¬
land nur wenige Sänger und Sängerinnen , die
die Singbarkeit und natürliche Klangfähigkeit
der deutschen Sprache so klar und überzeugend
Nachweisen. Hier in Karlsruhe besitzen wir
glücklicherweise zwei , drei davon . Aber die Tau¬
sende von schönen, deutschen Stimmen , die jähr¬
lich dem überhauchten Konsonantengespuck erlie¬
gen ! Und es brauchte nicht zu sein , wenn sie
wie Maria Jvogün hinter das Geheimnis des
hauchfreien Ansatzes kämen . Mit der deutschen
Gesangskunst wird es vorerst leider noch immer
bergab gehen . In Italien entspricht die Ernte
noch einigermaßen der Aussaat, in Deutschland
schon lange nicht mehr. Es ist recht bequem , das
Uebel auf die sogenannte „Schwerfälligkeit der
deutschen Sprache" shat man davon etwas bei
Maria Jvogün gemerkt ? ) zurückzuführen, in
Wahrheit trägt das unerzogene oder verbildete
deutsche Ohr die Schuld .

Einfach ideal sang Maria Jvogün die Schu¬
bert-Lieber, die Romanze aus „Lakms " und die
bestrickenden Volkslieder. Rach diesen wollte
selbst der Joh . Straußwalzer „Geschichten aus
dem Wiener Wald" nicht mehr recht zünden.
Auch die Arien von Mozart u . Pergolese waren
trotz prachtvoller Einzelheiten nicht organisch in
der stimmlichen Technik. Maria Jvogiins Kolo¬
raturen sind nicht mehr ganz hasenrein. Das
kostbare Naturgeschenk in Gestalt einer der

Llm die neue Notverordnung.
Das Kabinett berät . - Fertigstellung bis Ende nächster Woche.

Regierung unter dem Druck der Sozialdemokraten ?
iEigener Dienst des Karlsruher Tagblattesj

W. Pf. Berlin . 24. Nov .
Das Reichskabineit hat am Dienstag vor-

inittag um 11 Uhr die Beratungen der neuen
'Notverordnung begonnen und am Bormittag
irnd Nachmittag je eine Sitzung abgehalten. Da
die Aussprache im Wirtschaftsbeirat gewisser¬
maßen die Generaldiskussion der zu ergreifen¬
den wirtschaftlichen und finanziellen Maßnah,
men darstellte , hat bas Kabinett heut« auf eine
Generalaussprache verzichtet und sich vielmehr
auf die technisch « Seite des Ärbeits -
programms beschränkt. Das Problem der
Behebung der Wirtschaftskrise ist in seiner Ge¬
samtheit abgegrenzt und der Arbeitsstoff auf die
zuständigen Ressorts verteilt worden, deren Auf¬
gabe nun darin besteht, den Inhalt und den
Wortlaut der einzelnen Teile der
kommenden Notverordnung festzu¬
legen . In den nächsten Tagen werden Reffort-
Bcsprcchungen , Ministerbesprechungen und Ka¬
binettssitzungen miteinander abwechseln, bis di«
Notverordnung in ihrer Gesamtheit dem Kabi¬
nett zur Verabschiedung vorgelegt werden kann .
In der Wilhelmstrahe rechnet man damit, daß
die Notverordnung bis Ende der
n ä ch st e n Woche fertiggestellt sein wird,
und anfangs der folgenden Woche veröffentlicht
wird.

Es scheint sich im übrigen zu bestätigen , daß
unter den beschleunigt zu behandelnden Maß¬
nahmen u . a . an eine Erhöhung der Umsatz¬
steuer im Interesse des Haushaltsausgleichs
gedacht ist , und zwar besonders im Hinblick aus
die bevorstehenden Tributverhandlungen . Offen¬
bar soll auf jeden Fall der Nachweis größtmög¬
licher Unabhängigkeit und Selbsthilfe erbracht
werden. Wie andererseits die in den Leitsätzen
des Wirtfchaftsbctrates genannte Notwendigkeit
der Verbilligung der Mieten und der Herab¬
setzung der öffentlichen Tarife mit den ebenso
notwendigen Ausgleichen der öffentlichen Haus¬
halte bei gleichzeitiger Herabsetzung der Löhne
und Gehälter in Einklang gebracht werden soll ,
ist eine schwierige Frage -

Bei der geplanten Senkung der Brot -
u n d F l e i s ch p r e i s e . die allem Anschein nach
den vorwegzunehmenden Auftakt der Verbilli-
gungsmaßnahmen bilden soll , handelt es sich ,
wie die „Landwirtschaftliche Wochenschau" von
unterrichteter Seite erfährt , um ältere Vor¬
lagen . Bei Fleisch beschränkt sich danach die
Maßnahme zunächst auf die Erwerbslp -' -— Man
rechne damit , jedenfalls in dem Umfang des
früheren Gefrierfleischkontingents einheimisches
Rindfleisch zu besonders niedrigen Preisen den
Erwerbslosen zuführen zu können , so daß also
auch im entsprechenden Umfange eine zusätzliche

Die Schwierigkeiten der Osthilfe.
Schlange -Schöningen vor dem Haushaltsausfchuß .

UT. Berlin . 24. Nov .
Die ursprünglich für die heutige Sitzung des

Haushaltsausschusses des Reichstages in Aus¬
sicht genommen« Rede des Neichsfinanzministers
über die allgemeine Finanzlage wird erst später
erfolgen. Zunächst erstattete Abg . Stücklen
iSoz. ) Bericht über die Osthilfefragen, mit denen
sich der ständig« Unterausschuß vorher beschäf¬
tigt hatte. In diesem Bericht kam zum Aus¬
druck . daß die Osthilfe ihre Ziele bisher
nicht erreicht habe , weil es nicht möglich
gewesen sei , die nötigen Geldmittel zu beschaf¬
fen . Der Berichterstatter gab dann eine Ueber -
sicht über die Organisation und den Betrieb
der Ostftelle und deren bisherige Tätigkeit.

Reichöminiftcr Schlange-Schöningeu
verwies auf das große Verständnis , bas er bei
seinem Amtsantritt beim Reichskanzler für die
Notlage der Landwirtschaft vorgefunden habe
und wandte sich in diesem Zusammenhang gegen
die agitationsmäßige Unterstellung, der Kanzler
hätte nicht .den besten Willen gehabt, der not¬
leidenden Landwirtschaft Hilfe zu hringen. Heute
seien im deutschen Osten nicht die Großbetriebe
am meisten gefährdet, die etwa am schlechtesten
gewirtschaftet hätten, sondern di« , die den größ¬
ten Kapitalumlauf aufwicsen und damit am
stärksten in die Zinsmühle geraten seien . Der
Minister führte dann aus , daß die Krise sich
nicht auf den Großgrundbesitz beschränke, son¬
dern ebenso stark auf die Bauernschaft und die
Siedler übergcgrtffen habe . Wenn man vor
einigen Jahren noch von örtlichen Krisenherde»
sprechen konnte , so müsse man heute umgekehrt
von einzelnen Oasen sprechen, bei denen die
Krise noch nicht so schlimm sei . Es sei heute
eine Entsiedlung des Ostens festzustellen, ein
Abströmen der Menschen vom Osten . Das sei
nicht nur aus volkswirtschaftlichen , sondern auch
aus nationalpolitischen Gründen eine unerträg¬

liche Entwicklung . Mit der Notverordnung
habe er sich bemüht , dem unerträglichen Zustand
ein Eub« zu machen, daß die Landwirtschaft
jeden Tag von ihrem Gerichtsvollzieherbedrängt
würde. Jetzt gehe es darum , den Umfano der
Stillhalteaktion zu umreißen, um alle Betriebe,
die ein Stillhalten nicht unbedingt nötig hätten
oder die unrettbar verloren seien , aus dieser
Aktion herauszunchmeii.

In der Aussprache wurde von verschiedenen
Seiten auf die einschneidenden Auswirkungen
der Notverordnung hingewtesen . Hilfer -
d i n g sSPD . ) erklärte, es sei interessant, fest¬
zustellen , daß im Nahmen des kapitalistischen
Eigentumrechtes die Notverordnung geradezu
etwas Ungeheuerliches darstelle . Sie bedeute
ja nichts anderes als die unbedingte Anerken¬
nung des Rechts auf entschädigungslose Ent¬
eignung im Interesse der Allgemeinheit. Es
handele sich um eine ganz radikale Anwendung
marxistischer Grundsätze . Das Allgemeinwohl
stehe über dem Einzelwohl. Der Volkspartetler
Dr . C r e m e r erklärte , seine Partei könne keine
Sanierung dulden, die einseitig ans den Schul¬
tern des Handwerks und des Kleinhandels des
Osten vorgenommen werde , ohne daß diese
Schichten die Möglichkeit bekämen , Verbindlich¬
keiten , die sie aufgrund ihrer Aktiven bei der
Landwirtschaft eingegangcn seien , ebenfalls abzu¬
warten . Er begründet einen Antrag , die Jndu -
stricumlage so zu gestalten, daß der Grunds^»
des Jahres 1930 nicht überschritten und die Um¬
lage nicht von Betrieben erhoben wirb, die das
Jahr 1931 mit Unterbtlanz abschließen .

Am Schluß der Sitzung wurde ein Brief des
Reichsfinanzministero Dietrich verlesen, in dem
er mttteilt , er habe sich mit dem Kanzler über
die Frage auseinanbergesetzt, wann die Regie¬
rung nähere Ausführungen über die Finanz¬
lage machen könne .

lieblichsten , lichtesten und scharmvollsten Stim¬
men, die es je gegeben hat, hat sie der reinen
Tongeläuftgkeit gegenüber etwas sorglos wer¬
den lassen. Sie verengt die exponierte Höhe,
was bei ihren sonstigen Gesangstugenden über¬
rascht. Aber man hat ihr unsagbar schöne Ge¬
nüsse zu danken und wird sie beglückt weiter in
sich tragen . Dem stürmischen Beifall gegenüber
zeigte sie sich liebenswürdig freigiebig.

Am Flügel formte Michael R a u ch e i s e n
herrliche Begleitungen der Arien und Lieber.
Er sang gewissermaßen mit der Sängerin . Das
Konzert hätte besser besucht sein dürfen. A R .

Kunst und Wissenschaft .
Bon der Karlsruher Malerin Gertrud Sentke

schreibt Dr . Diehl in den „Franks . Nachr ." an¬
läßlich ihrer Ausstellung in Frankfurt a . M.
u . a . : „Gertrud Sentke zeigt eine bemerkens¬
werte und zuchtvolle Zeichenkunst . Ein sicheres
Wissen um die Grundforderungen des zeichneri¬
schen Stils verbindet sich in diesen impulsiv und
dennoch exakt hingeschriebenen Landschaften mit
knapp charakterisierendem Strich und klarer
Anschauung des Räumlichen . Dies , sowohl ein
feines Gefühl für die Tonmerte des reinen
Schwarz-Weiß läßt eine ausgesprochene Jllu -
stratorenbeggbung erkennen. Die Pastellbilder
zeigen dieselben Vorzüge ins Malerische ge¬
wendet .

"
70. Geburtstag deS Chirurgen August C. B.

Bier . Eine der bcdeutensten Erscheinungen der
Berliner Medizinischen Fakultät , ja der deut¬
schen Chirurgie überhaupt , Geheimrat Prof . Dr .
August C . B . Bier , kann auf 70 Jahre seines
Lebens zurückblicken. Obwohl der Gelehrte da¬
mit nun schon ins Greisenalter eingerückt ist
und di« akademische Altersgrenze überschritten
hat, steht Gcheimrat Bier auch heute noch als
Leiter der Berliner Klinik mitten im akademi¬
schen Leben . Der berühmte Chirurg stammt aus
Helsen in Waldeck und besuchte das Gymnasium
in Corbach . Hierauf studierte er an den Uni¬
versitäten in Berlin . Leipzig und Kiel . In Kiel
wo Bier Assistent Esmarchs war , wurde er 1886
approbiert und promovierte zwei Jahre später
ebenfalls in Kiel. Im Jahre 1889 begann er
an der Kieler medizinischen Fakultät seine aka¬

demische Lehrtätigkeit und wurde 1801 zum
außerordentlichen Professor ebenda ernannt .
Im Jahre 1907 wurde Bier als Nachfolger E.
v . Bergmanns an die Universität Berlin be¬
rufen unter gleichzeitiger Ernennung znm Ordi¬
narius der Berliner Universität und zum Letter
der chirurgischen Universitätsklinik. Geheimrat
Bier genießt Weltruhm. Er hat es verstanden,
diesen Ruhm sowohl in seiner Eigenschaft als
Forscher , als auch als Lehrer der akademischen
Jugend und als Operateur zu erringen . Heute
ist Bier einer der hervorragendsten Operateure ,
die wir überpaupt haben . Er hat drei ganz neue
Methoden in die chirurgische Medizin ein -
geführt : die Behandlung der Amputations-
stümpse, die Behandlung zahlreicher verschie-
dener Krankheiten mit aktiver und passiver
Hyperämie und die Rückenmarksanästhesie .

Theater und Musst.
Uraufführung der „Rosen der heil. Elisabeth"

von A . von Frendorf .
Einen außergewöhnlich starken künstlerischen

Erfolg erzielte die als Gedenkfeier für den
700jährigen Todestag der heil . Elisabeth im
Stadttheater zu Eisenach veranstaltete Urauf¬
führung der Legende „Die Rosen der heil .
Elisabeth" von Alberta v . Freydorf mit einem
Borspruch von C . Frhr . v . Cornberg durch den
Bühnenvolksbund . Sämtliche drei Eisenacher
Tageszeitungen stimmen überein in dem Lob
über die schöne , edle , klingende Sprache, über
die ethische , dichterische Kraft des Werkes und
über die ausgezeichnet durchgesührte Charak¬
terisierung der handelnden Personen . Weiter¬
hin wird das Verständnis der Verfasserin für
die historischen Vorgänge hervorgehoben. Die
Aufführung wurde hauptsächlich durch Laien¬
spieler ausgeführt , die sich mit liebevoller Hin.
gebung in ihre Rollen hineingclcbt hatten,- im
Mittelpunkt stand die liebliche Gestalt der
Elisabeth, verkörpert durch Elisabeth Reitz und
der Walter von der Vogelwcide, Walter
Grimm , beide vom Landestheater Gotha. Sehr
schöne , für den Zweck hergcstellte Bühnenbilder
der Wartburgräume und stilechte Ausstattung
trugen ebenfalls zum Gelingen bei . Die Auf¬
führung hinterließ einen tiefen Eindruck .

E . v. C.

Nr . 32?

Entlastung des Diehmarktes erfolge -
Aufhebung des Nachtbackverbotes für iow^ ^p
triebe, die sich zu einer Preisverbilliau»« ^
pflichten , wird eine dnrchichnittltche Brolv
ligung um 2 Pfg . je Kilo erwartet . . j. jitl'

Das Reichskabinett wird bei der
lung der Notverordnung von dem
punkt ausgehen. daß es ohne he
kratie keine parlamentarische Mehrhe» C|
sich hat. obwohl es im übrigen fragltw'
es heute überhaupt noch mit den Sozw^ ,
kraten eine parlamentarische Mehrheit .

» g.
kann . Auf jeden Fall scheint die Beg
da der Versuch einer allgemeinen Unterguv „da der Versuch einer allgemeinen
für das Kabinett durch die Wirtschaft .9

®’®V
ist . sich in noch stärkerem Maße als bisher ^
die Sozialdemokraten stutzeo
wollen . In der gestrigen Aussprache A
dem Reichskanzler, dem Reichsflnan»»«»
und dem Reichsarbeitsminister mit den
demokratischen Führern haben die Vertre c ^
Reichsregierung umgehend die
der Sozialdemokraten nach einer Miav -
Winterbeihilfe durch Verbilligung des ^
sches für Erwerbslose und nach Durchfu « ,
des Brotgesetzes zugesagt . Die « o » ia » ^
kraten werden sich aber mit diesen Foroeru ^ .
nicht zufrieden geben , sondern das
weiter unter Druck halten . In öer
Sitzung des Fraktionsvorstandes der' ' jj*

h

demokratischen Retchstagsfraktion wurden ^
dem Berichts über die gestrtge ^ Ausfpra«^
dem Reichskanzler die Leitsätze der
rcgierung eingehend erörtert

Besprechungen über
die LtmschuliM

# Berlin , 24. ^
Wie wir hören, haben am nt *

Reichsfinanzministerium Bespre ch » n ,
mit den kommunalen Spr je *jjjer
bänden und einer Anzahl von Län- e^
tretern stattgefunden, die sich mit der
e . -r. . . » W _ a***S *»* VUmschuldung befaßten und zu etner
ständigen Einigung führten . *
fielt sich um die Schaffung einer Umschm°
stelle, die sich aus Vertretern «nWA>
Gruppen , auch von Gläubigern und «spnWr .Bjp
zusammensetzen soll. Die Ausführungs Zf
mungen dürften jedoch erst in « » , <£ « * t
veröffentlicht werden. Die in Anlehnuv»
die Notverordnung auszugebende D ”
tionsanleihe . die zur teilweisen
der kurzfristigen Schulden verwandt i" 0
soll , wird wahrscheinlich sich um etwa "
lionen Reichsmark bewegen .

Ihr Herz
medit mehr eis 100000 Zusemmenziehu «9**

jtjtl
(Schtige ) llglich und des Ihr ganzes Leben

ohne Ruhe, ohne Peusc . Deren ist so ermess*** j
ditig die Pflege und Schonung di****

• . . „ . . Ja. . . i,i CJiAncn ^wie wi
lebensnotwendigen Organes ist Schone"

Ihr Hers , trinken Sie den bewahrten coffeinlr*'*"

Si

K

ä* 1s

Kaffee Hag !
Ihr Arst wird Ihnen denselben Ret geben , **11*

Sic ihn (regen . Die Substens im Kaffee,
schldlidie Wirkungen heben kenn , ist cin( i9 u

allein des Coffein, und des ist dem Kaffe * ^

entzogen . Geschmack und Aroma sind 9*n*

so , wie beim gewöhnlichen Kaffee. Sie entbeh**

also nichts. Kaffee Heg schmeckt gens vor (09| jdi.

Kaffee Hag ist gesund
ln ledern Paket ein Gut« **1” 0

Mat - Parscllaa adar KaW** H**‘
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Franz Philipps Kantate
gelangte anläßlich der
Caritas veranstalteten Elisabethfeier im
zu ihrer Münchener Erstausführung- ^

Sancta
von der kathn^ »i

wechsclvoll gegliederte Hymne mit ihrcw ^
listigen Aufbau und ihrer mächtigen« **IUMU U.4IV tyt -tt , mUUJllHWVdLßlll !!'

wie äußeren Steigerung hinterlieb nall̂
Eindruck . Die beiden ersten Stücke ,
stimmige Kinderchor „Notruf " und der
.^Lohgesang" halten zunächst die einfache
linie fest. Tann steigern sich im a capven>f-l^
des „Ave sancta Elisabeth" und dem üjf
gen „Interludium " die instrumentab-' r
chorischen Mittel , um sich im SchlußgesaN^ t
tanei" zu monumentaler Größe zu e jji*
Zwischen die einzelnen Teile der voVg .M
kapellmeister Prof . Berberich geleiteten H
umren eine Rezitation aus Gertrud
Forts „Hymnen an die Kirche" und & jj C
ansprache von Elisabeth von Schmiö " ^ „ j<
f*-cfIT4 1, Xaü tRlnoCnS «Milf . dillt"stellt. Die Aufnahme des Werkes war.

<»f timt -fn fttffcVAfuvMJw ’l* alK*reits angedeutet, von so tiefgehender
daß wohl der Erstaufführung noch
Wiedergaben der aus den Tiefen rei» er„
bigkeit emporgestiegenen Schöpfung foi ^L, p
den . Dr-

rt<

„Hausmusik für Instrumente --. . 7, ^ - -
L ito l f s 's Verlag in B ra un >"
erläßt ein Preisausschreiben
zeitgenössische Hausmusik. Das
neuer zeitgenössischer Werke will den ‘
das Haus des Musikfreundes bahne »
ausübenden Liebhaber an die gesunden ^ * ,
bungen des zeitaenössischen Schaffens
leiten. Für die Einsendung kommen
Werke in den kleineren Musiksormen u
schluß des Klavierliedes . Dem Prm "^ F^
schuß gehören an : Graener - Berlin-
Leipzig uud Stein -Kiel . Eine Spr "" jOTj
bestehend aus 25 Persönlichkeiten
lebenS . wirb bas cndgültiae Urteil
sind 6 Preise , insaefamt 2500 Mark , tf

,, » ii*5<
Alle Einzelheiten über die Art der eiE ^ i>^,

nAi !den Werke , die Termine , die
beftimmungen und Formalitäten
sehen aus einem Sonderdruck, ber dut^ l»^
Verlag und durch
kostenlos verabfolgt

die MustkalienSa "
wird.



Der Werdegang führender Männer der Gegenwart. / Zusammengestellt von Curt Seibert.

r». ,
^ erste preußische bürgerliche Minister

"or ungefähr zwanzig Jahren ernannt .
Irt, hatte - er Abel ein Privileg für diese

ebenso wie für die gesamte Diplomatie ,

Shm!?“ ln anderen Ländern schon früher demo-
e Ansichten Platz gegriffen hatten. In
o half man sich so. daß man ieden Bür -
» . der den Posten eines Ministers er-

ij.
"' " obilitiert« . bis David Lloyd George diese

%
'
*

** Methode sprengte. In Deutschland
E rin Bürgerlicher , wenn er eine hohe

bekleiden wollte , mindestens sehr ver»
sein , denn diese Posten erforderten eine

-Repräsentation, und bei uns ist vor dem
fy,tt kein Minister reich geworden , und̂ beute
ton..?*

u.- rer

, K!
H'

tPi

recht nichts von seinem Gehalt

Vm '
s H - und dem Taucher, mit dem er auf

ja Kriegsschiff in ein Gespräch kam .
fclin verdienen Sie im Jahre ? " fragte Ml .

wenn ich gut zu tun habe , komme ich
>" hi» auf achtzigtausend Mark-"

Donnerwetter " , sagte der Kaiser, «dar ist fa
»>> vls mein Ministerpräsident verdient "

Tein ", erwiderte der Mann , »aber der
auch nicht ."

lindem Kriege ist der Aüxl und die Geld

3t
-Ä

~ ‘ iiiifteränttern verschwunden, aber
sind doch überall längst in

^»«^ hl . und so ist es schließlich nicht zu

!st
°^ a

.tie zwar nicht aus der Diplomatie und
-viinisterämtern verschwunden, aber die

der
. „ . . . .. „ _ _ _ .. . . »et «

«tttzErn, wenn heute einige Männer an der
1

• er diation oder auf führenden Posten
die sich ganz von unten heraufaearbeitet

!!> » , - öie als Kinder ganz armer Leute auf
aekommen sind und sicher niemals den

»kj,
" » stab in ihrer Schulmappe trugen , so»

hz Eltern überhaupt in der Lage waren .
« Schulgeld zu bezahlen.

*ijh dlwerika ist «S nichts Ungewöhnliches ,
•t* »>!"vand als Zeitungsjunge beginnt und
^s»i» -- " när endet, wenn auch die Zahl der
?l>b. "" are . die alS Zeitungsjungen begonnen
s»z ^ . klingst nicht so groß ist . wie die Jabel

in» LVi Immerhin hat man in U .S -A . von
Prinzip gehuldigt, ' jedem Menschen

Uovä George, der Redner

Anzug leihen , wenn er vor Gericht antreten
oder abends in einer Versammlung sprechen
sollte. Immerhin bildete sich in diesen Jahren

kämpfen gegen die Lords und Großgrundbesitzer,
aber in David Lloyd fanden sie den best«»
Streiter im Kampf. 1888 schrieb er ein Buch
„Bessere Zeiten "

, inhaltlich sichtlich noch von
dem Stiefvater beeinflußt : aber schon zwei
Jahre später siegte er im Wahlkampf bei einer
Nachwahl und wurde von den Bauern ins
Unterhaus geschickt .

Dort kam er in einem gänzlich zerrissenen
Anzug an und erregte nur deshalb kein Auf¬
sehen , weil an diesem Tage der Jtnanzminister

. Goschen einen seiner schwersten Tage hatte.
27 Jahre alt , griff David Lloyd George in

anfangs noch zurückhaltend: mußte er doch
nebenher als Anwalt Geld verdienen , denn in
der ersten Zeit ging er barhäuptig ins Parla¬
ment, da man dorthin entweder im Zylinder
oder ohne Kopfbedeckung kommen mußte. Und
einen Zylinder konnte er sich nicht leisten. Doch
man sollte sehr bald aus diesen schmächtigen
jungen Mann aufmerksam werden , denn er war

bis auf den heutigen Tag geblieben. Aufgeweckt,
ehrgeizig und schlagfertig, wurde er einer der
besten Redner , die England je gesehen bat. Die
Kühnheit und Unverfrorenheit , mit der er vor
Gericht und im Unterhaus focht, machten ihn
bald im ganzen Lande bekannt. Wenn es in
London nichts zu tun gab , zog er im Lande um »
her und predigte irgend etwas , gründete einen
Abstinenzverein , schrieb und sprach gegen die
Großen des Landes , denen er auch im Unter¬
haus Auge in Auge in heftigem Kampfe gegen»
übertreten sollte.

(Fortsetzung in der morgiae« Ausgabe.)

"beit »u geben, zu zeige» . was . er kann ,

Fliegt der Sklarek -prozeß auf?
- £ Willi Sklarek nur bedingt verhandlungssähig .
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, ? .ÄsnrrikaMche Übersetzt lautes : . „Give
'It » Und diese Chance haben eben

s»»,, "Lhaenutzt . Der Zufall will es , daß eine
s^/Ebe führender Persönlichkeiten, si» zum

Jahren an der Spitze ihrer Länder
t«,,,

<"s Kinder ganz armer Eltern zur Welt
V “ ttli es dennoch ohne Protektion zu

» rotfit haben. Seltsam ist . daß von den
Ly. I" . die hier behandelt werden sollen, von
f«I»« ^ vrge . Hoover , Laval . Masaryk, Kemal

.Macdonald . Stalin . Briand und Musso -

ife » einziger in der Hauptstadt seines
aeboren ist in die er später einmal als

oder Präsident einriehen sollte. Lloyd
jro gi uammt aus Manester , Hoover aus
?«I,^ " «ch im Staate Iowa , Stalin auS Gori ,

m ^us Göding . das heute Hodonin heißt,
M^ ^ ascha aus Saloniki . Macdonald aus

tzz»?Eh. Mussolini aus Predappio . Laval
? l,»

"Äeldon und Briand aus Nantes . Allen
A, «Männern gleich ist von Jugend auf die
Nsits»? " ach etwas Großem — alle sind
? ! iv ' kleißig . «nergisch , zum Teil schwan -
N,tz« 'hrer Meinung und des öfteren ihre
Kr (Wl °her politische Stellung wechselnd :
J|. W *

tt
LD ähnlich sind sie sich in der Zielsicher»

** ^ . der sie für sich selbst etwas erstrebten" reichten .

# » min . 31 Nov.
Bei Beginn der Dienstagverhandlung im

Sklarekprozeß trägt Prof . Dr . Stürmer sein
Gutachten über Willi Sklarcks Gesund -
heitszustand vor . Er habe Willi Sklgrek
Montag abend untersucht und dabei eine fehler«
hafte Funktion der Leber festgestellt. Willi
Sklarek besitze auch Zucker . Er sei am Montag
völlig verhandlungsunfähig gewesen . Pros . Dr .
Stürmer kommt dann zu dem Schluß , daß Willi
Sklarek nur bedingt verhandlungsfähig sei . Er
und Professor Citron empfehlen deshalb dem
Gericht , am Dienstag nur eine Stunde zu ver¬
handeln , bann am Mittwoch auszusetzen und
am Donnerstag und Freitag auch nur zwei bis
drei Stunden zu verhandeln und dabei zu be¬
rücksichtigen . daß möglichst keine „Differenz -
zeugen" . bei deren Vernehmung sich Willi
Sklarek erregen könnte, vernommen werden
sollen. Am Montag nächster Woche könne dann
wieder wie sonst verhandelt werden . Willi
Sklarek erklärte dann, daß er unbedingt ver»
handeln möchte , denn er möchte die ganze Sache
erledigt wissen. Der Vorsitzende schloß sich dann
den Ausführungen der beiden Sachverständigen
an .

Bei der Vernehmung des Zeugen Breitkopf ,
der Lagerbuchhalter bei der K .B .G . war . be¬
kommt Leo Sklarek wieder einen seiner
Wutanfälle und greift die Staatsanwalt¬
schaft an . Auch Willi Sklarek regt sich jetzt
wieder auf und fährt die Staatsanwaltschaft an.
Der Vorsitzende untersagt den Sklareks , weiter¬
hin die Staatsanwaltschaft anzuschreien. Dann
wird der Hausdiener Erber vernommen , -der
bestätigt, daß vor den Kontrollen oie Lager¬
schilder bei der K .V .G. ausgewechselr worden
seien. Sie wären ausgetauscht worden , damit
die besichtigten Lager vollständig gewesen
wären . Das habe Max Sklarek angeordnet .
Der Zeuge hat auch verschiedentlich Geschenk«
zu den Freunden Sklareks bringen müssen . Bei
Lieferungen , die der Zeuge mit dem Wagen
ausfahren mußte, sei er stets angewiesen wor¬
den , 100 bis 200 Meter vor dem Hause der Be¬
treffenden, vornehmlich des Bürgermeisters
Schneider, zu halten , damit die Nachbarschaft
den K .V .G .-Lieferwagen nicht erblicken sollt«.
Der nächste Zeug« , der Lagerverwalter Zwick ,
weiß von nichts mehr und kann keine klare»
Antworten geben. Die Verhandlung wird
Donnerstag vormittag fortgesetzt .
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X , George, - er Redner .
wir mit

*1 !>ii ? eute nicht t
'" 't h i r der StU. .

§ ein kehr mächtiger Mann , und . was
S .

eit ÄU wissen scheinen , - er eigentliche
^ r «. Deutschlands '

David Lloyd George. Er
, . mehr Minister , sondern nur

» >"er ^ rcr der Liberalen Partei , als solcher
»•! " och » • - -

Brand auf einem Luxusdampfer .

v..
"" k>ter

im Weltkrieg. Er rvar
, Feind , unser stärkster Gegner ,

»Mollen ihn deshalb an den Anfang
i «z E dieser Mann , der aus Prinzip

V f* Äricfl war und während bes Buren »
iflt , den Engländern beinahe gesteinigt
^ Na^ tr äie Feinde - es Vaterlandes in

' ^ urch die Verhältnisse gezwungen
eines Kriegshetzers und Kriegs »

i . . 8 hineingeschoben wurde , ist beinahe
î »ih, -,°^ ske . Geboren wurde er 1808 in
»jjfttg

e
.r als Sahn eines armen BolkSschul-" r so arm war . baß er seine Kinder

d ^ " oren konnte und den kleinen David
1 ^ emde Menschen weggeben wollte -

V'Vht 16 ^ hr früh , und so kam der Kleine
arme» Schuster nach Llanystymdwy in

Ä [er,es und wuchs dort auf bei fanatischen
A ,

"" n , (, |f e {ner strengen Sekte ange»
hochaufgeschossener junger Mann

Schultern und dickem runden Kopf .
V «Oh !'̂ "vater , bei dem es nur so viel zu
« >d>,» i .°oh ' man immer hungrig war und nie

glaubte auf Erden ein« Mission er»
^ Pässen . Er war ein Apostel der
V l,6eH r

® aIe8 ift sehr arm. und die Walli»
^ von dem Schuster erzählen , baß
I? .?, Recht der Armen auf gute Zeiten

A ? usse .
Vflaie Schädel, den Fleiß und die

David Lloyd schon mit . als er
V ?t nähren in die Kanzlei eines Anwaltes

aber er war ein Heller Kopf,^ fei»« Don wenigen Jahren gelang es
sämtlichen Eramma m

Feuerwehrleute werden durch Flaschenzug an Bord das Dampfers gebracht .
Der 19 000 Tonnen große LuxuscLampfer „Bermuda "

, der zur Reparatur im Dock von Belfast lag,
ist durch ein Großfeuer völlig zerstört worden - Da auf demselben Dampfer im Sommer dieses
Jahres ein schweres Feuer ausgebrochen war , glaubt die Polizei Anhaltspunkte dafür zu haben ,

daß das Feuer absichtlich gelegt worden ist,
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selber Anwalt zu werden . Verdienen ließ sich
nicht viel in Nordwales , besonders als Bauern
advokat . und Lloyd George mußte sich oft «inen
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Badische Run-schau.
Aus Bühls Geschichte .

ui. Bühl ( Bad .) , 24. Nov - Die Ortsgruppe
Bühl deS historischen Vereins für
Mittelbaden " veranstaltete am Sonntag
abend einen Famtlienabend mit Konzert des
Orchesters Wurfbein - Gysin unter Mit¬
wirkung des gemischten Chors der „Sanges¬
freunde" Kappelwindeck . Der Vorstand der Orts¬
gruppe, Herr Bäckermeister Peter - Bühl,
konnte eine sehr zahlreiche und damit ihr In¬
teresse bekundende Zuhörerschaft begrüben. Im
Mittelpunkt des Abends stand ein Vortrag des
Herrn Professor I . H a r b r e cht - Bühl : „Die
Bühl -Stollhosener Linie" : ein aktuelles lokal¬
historisches Thema. Die alte Befestigungslinie
wurde 1702 von dem rühmlichst bekannten Lud¬
wig Wilhelm, Markgrafen von Baben, dem
Türkenlouis in vorbildlicher Anlehnung an das
Gelände gegen die Angriffe der westlichen Nach-
barn erbaut . Das Verteidigungswerk bestand
nach damaliger Kriegssührung in Schanzen ,
Redouten, Vorwerken und führte vom Bahn¬
hofe Oberbühlertal über den Bühlerstcin, Klotz ,
iberg. Bühl , Vimbuch . Stollhofen , an den Rhein-
Die Arbeit war ein Meisterwerk in seiner Are
und galt als uneinnehmbar und in der Tat ,
der Türkenlöuis hat sie mit schwachen Kräften
gegen die weitaus überlegenen Kräfte des fran¬
zösischen Marschalls de Billars siegreich gehalten.
Als aber 1707 der tapfere Markgraf Wiährig
seine Augen schloß , wurde die Linie leicht er¬
obert und durch schwere Fronarbeit der Bauern
dem Boden gleich gemacht. Versunken ist sie ,
doch vergessen nicht, im Volke leben in Sage die
Ereignisse dieser schweren Zeit und die Geschichte
hat sie festgehalten . Der Redner erledigte seine
Aufgabe an Hand einer großen Uebersichtskart «
in temperamentvoller Weise. Seine Darlegun¬
gen waren militärwissenschaftlich hochstehend
und verrieten fachmännisches Wissen, sie waren
genuß- und lehrrFich und führten in poetischem
Schwung auf dramatische Höhe . Eine Zeit un¬
serer engeren Heimat mit Not und Tod, mit
Entbehrung und Leiden , aber auch mit Tat und
Wille , mit Mut und Kraft wurde vor die Augen
geführt.

Herr Amtsgerichtsrat von Glaubitz als
Vertreter des Gesamtvorstandes verflocht in
seine Dankworte für die vortreffliche Arbeit
des Redners Gedanken des Sinnes der Ver¬
teidigungslinien und zog den zwingenden Ver¬
gleich der Zeiten und sprach sein Vertrauen auf
die unverwüstliche deutsche Kraft aus .

Das Orchester Wurfbein-Gysin formte den
würdigen Rahmen : ein alter Armeemarsch und
der Aufzug der Stadtwache führte stimmungs¬
voll in diese Zeit ein und der gemischte Chor
der Sangesfreunde befestigte und erweiterte
die Hochstimmung durch vollendet vorgetragene
alte Soldatenlieder . Auch der zweite Teil des
Abends stand auf hoher künstlerischer Warte.
Das Orchester , sehr gut besetzt , feinfühlig ge¬
leitet . vermittelte unter anderm das Andante
aus der 1. Symphonie von Beethoven und stellte
hiermit sein Können unter Beweis . Die Orts¬
gruppe hat durch ihre Veranstaltung ihren
Zweck an diesem Tage erreicht .

Oer Mannheimer
Rheinbrückenbau.

Die Reichsbahndirektion Ludwigshafen teilt
mit : In ununterbrochener Tag . und Nachtarbeit
Hat der letzte Senkkasten der Rheinbrücke ,
das Fundament des linken Strompfeilers , vor
einigen Tagen seine planmäßige Tiefe , 10 Meter
unter der Rheinsohle , erreicht . Trotz mancher
Behinderungen durch ungewöhnlich hoben Was¬
serstand des Rheines konnten die B a u f r i st e n
eingehalten werden. Somit sind nun alle
schwierigen Gründungsarbeiten im
Druckluftverfahren erfolgreich beendet . Anfang
Dezember wird dieser Pfeiler ebenfalls fertig¬
gestellt sein und damit sämtliche Bauarbeiten
der beiden Widerlager und beiden Strompseiler .
Dem stählernen Ueberbau. dessen kühne Mon¬
tage tagtäglich sichtbar rüstig vorwärtsschreitct,
sind dann alle Stützpunkte gegeben .

Oie .Modenzeitung "
in Baden -Baden verwarnt .

:» : Baden - Baden , 24. Nov . Nach einer amt¬
lichen Mitteilung , hat der Minister des Innern
auf Grund eines in der „Morgenzßitung" in
Baden-Baden lNr . 272 vom 21 . Nov . ) erschie¬
nenen Artikels „Glosien zur Landtagswahl in
Hessen". der als eine Beschimpfung und bös¬
willige Verächtlichmachung von Staatsbehörden
angesehen wird, gegen dieses Blatt eine Ver¬
warnung ausgesprochen mit dem Hinweis , daß
im Falle weiterer Verstöße zu einem Verbot
der Zeitung geschritten werden müsi« .

Oie Aufnahme in die Gexta
der Höheren Schulen .

Der Unterrichtsminister hat an die Direktio¬
nen der Höheren Schulen sowie an die Schul¬
behörden der Volksschulen einen Erlaß ge¬
richtet , wonach als Tag der Anmeldung sür die
Schüler , die auf Beginn des neuen Schuljahrs
1882/38 in die Klaffe ö einer Höheren Schule
eintreten .vollen, der 11. Januar 1882 festgesetzt
wird . Um möglichst frühzeitig die für die Klas¬
senbildung erforderlichen Maßnahmen treffen
zu können , haben die Direktionen zum 20 . Ja¬
nuar zu berichten , wie viele Schüler angemcldet
wurden und wie viele unterste Klassen voraus¬
sichtlich eingerichtet weiden müssen. Für die
Aufnahmeprüfung wurde der 16. Februar
und erforderlichenfalls die folgenden Tage be¬
stimmt .
Belehrung über die Einfuhr

von ausländischem Obst .
blci. Das Unterrichtsministerium hat die ihm

unterstellten Schulen angewiesen, die Schü¬
ler und Schülerinnen in entsprechender
Weise zu belehren, baß infolge der starken Ein

fuhr von ausländischem Obst und von Süd¬
früchten Millionenbeträge deutschen Geldes ins
Ausland wandern und so die deutsche Volks¬
wirtschaft schädigen. Das sei umso weniger an¬
gebracht , als in diesem Jahre die Obsternte in
Deutschland sehr gut ausgefallen ist und daher
das deutsche Volk in der Lage ist , den Bedarf
an Obst von der reichen heimischen Ernte decken
zu können .

Oie Toten im Lande.
tz. Tiesenbach . 24 . Nov . Gestern verschied Alt¬

veteran Karl Steiger im Alter von 85 Jah¬
ren. Durch sein Hinscheiden ist die Zahl un¬
serer Altveteranen auf zwei gesunken , welche sich
noch bei guter Gesundheit befinden . Steiger
war das älteste Mitglied des Musikvereins. Die
Kapelle selbst, in welcher zwei von seinen Enkeln
Mitwirken , wird ihm das letzte Geleite geben .

: . : Holzhause « ( bei Kehl ) , 21. Nov . Im Alter
von 78 Jahren ist in Offenburg, wo er bei sei¬
ner Tochter seinen Lebensabend verbrachte , Alt-
bürgermeister Friedrich Werner gestorben .
Jahrzehntelang stand er im Dienst der Oeffent-
lichkeit und hat sich um seine Gemeinde große
Verdienste erworben.

Rammersweier (bei Osfenburg) , 24. Nov .
Die älteste Person der Gemeinde , der Landwirt
Busam , im im 84. Lebensjahr« gestorben .

Brandstifter am Werk.
o . Weiher (bei Bruchsal) , 24. Nov . Bor

etwa 8 Tage« fiele« hier zwei Scheune« einem
Brand zum Opfer, , defie « Entstehung nicht fest¬
gestellt werden konnte und am Sonntag abend
gegen 8 Uhr wurde die Unruhe der Einwohner¬
schaft von neuem angefacht. Während im Saal
des Gasthauses „zum Hirschen " die D .J .K. einen
Theaterabend begonnen hatte, brach in der
Scheuer des Besitzers Prestel ein Brand aus,
dem — wie gemeldet — die gefüllte Scheuer, das
Schlachthaus und ein großer Hol -tchops zum
Opfer fiele« . Alles brannte total nieder , da es
hier an einer Wasserzusuhr mangelt und die
Brnchsaler Motorspritze keine Speisung findet.

Roch war überall von dem nächtlichen Feuer
die Rede, als gestern mittag plötzlich die Flam-

ans der großen Scheuer des L a n d w.men
Konsum - Vereins herausschlngen. Hier
lagerten an 588 Zentner Heu und Stroh, die ein
solches Flammenmeer erzeugten , daß die Feuer¬
wehr das Gebäude machtlos niederbrennen
lasse« mußte. Der Schade« beziffert sich auf
rund 9888 Mark.

Gegen 4 Uhr stand dann die benachbarte
Scheuer des Fabrikarbeiters Hemverger in
Flammen und auch diese ist total eingeäschert.
Der Schade« beträgt hier gegen 8888 Mk. Rur

das Wohnhaus konnte gerettet werbe«.
^

liegt in allen drei Fällen B r a u d st i M *

vor , wie auch beim Brand der vorige «
Zwei junge Burschen find bereits verhafte«.

Breiten, 24. Nov . In Neide n st ^
brach aus bis jetzt noch nicht geklärten ^
den in dem Anwesen des Bäckermeisters <- «t.
Staudt Feuer aus , dem das
tenteils zum Opfer fiel . Der Schaden
durch Versicherung gedeckt sein .

Kleine Rundschau.
) ( Rastatt . 24. Nov . ( Wegen Bettelnd $

urteilt . ) Der Einzelrichter in Rastatt j
urteilte den Tagelöhner Emil Lang U .
Staufenberg wegen Bettelns zu sechs- - ■ - >spe >L.l

St#

Haft und Verweisung an die LandesPv 'A,
behörde . Der Verurteilte ist bereits | j^ t^vorbestraft, darunter 15 Mal wegen
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Vater totgefahren. ) Ein schweres Mißssv .^,
ereilte am Montag abend den 25jährigen ü"
feur Karl Müller , als er von seiner *

t(t
zurückkehrte , auf die er seinen 63 Jahre
Vater mitgenommen hatte. Bei einer ^
kreuzung war der Vater ausgestiegen , um
richtigen Weg festzustellen . Bei der anbre«^
den Dunkelheit wurde er von seinem

Rückwärtsfahren überfahren . tbeim
Transport zum Krankenhaus verstarb
glückliche an
letzungen .

den erlittenen schweren
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Oie Wahlen im Badischen Landtag.
«l
<
SS

Das Landtagsgebäude hatte, wie üblich bet
Beginn einer neuen Tagungsperiode , Flaggen¬
schmuck angelegt.

Zu Beginn der ersten Sitzung, die kurz nach
4 Uhr von dem Vizepräsidenten Reinbold
eröffnet wurde, war das Haus und die Tribüne
dicht besetzt . Auf den Plätzen der N .S .D .A.P .
batten dt« bisherigen Bauern -Abgeordneten
Schmidt - Breiten und Hag in Platz genom¬
men . Die drei Wtrtfchaftsparteiler
haben ihre Plätze jetzt neben und hinter der
Deutschen Volkspartei , mit der sie eine Arbeits¬
gemeinschaft bilden . Der dritte bisherige
Bauernparteiler Hilbert sitzt nun in der
ersten Reihe der Zentrumsbänke. — Abg . Stei¬
net ( Pforzheim) hat infolge geschäftlicher Rück¬
sichten sein Landtagsmandat nicdergelegt. An
seine Stelle tritt Fabrikant Fritz N e st l e r in
Lahr in den Landtag und die Fraktton der Deut¬
schen Volksvartei ein .

Duffner Landlagspräfident. — Or . Schmitt E> aatspräsident. .
men erhielt der Abg . Bönina (Komm . ) und eine Nachfolgeschaft des ausgeschiedenen Abg. ^
Stimme Abg. Egler (Ztr .) . Abg . Duftner ist nel . Das Haus stimmte der Nachfms«^ ,
danttt wieder zum Präsidenten des Landtages des Fabrikanten Fritz Nestler W. — ~ p

Er nahm die Wahl an . Bei der Wahl

K

Oie Wahl des LandtagSpräsidenien
ergab , daß von 80 anwesenden Abgeordneten 68
ihre Stimme abgegeben batten (nicht abgesttmmt
hatten somit die Nationalsozialisten und die
Teutschnationalen). Bon diesen 68 Sttmmen
fielen 63 auf den Zentrumsabgeordneten un-
bisherigen Präsidenten Duffner . Vier Stim »

gewählt.
des Vizepräsidenten fielen 67 Stimmen auf den
bisherigen Inhaber dieses Amtes, den sozial¬
demokratischen Abg. Reinbold . Zum zwei¬
ten Vizepräsidenten wurde mit 54 Stimmen der
Abg . Waldeck (D .V .P . ) , der ebenfalls bisher
dieses Amt verwaltet hatte, gewählt. Nach der
Wahl der Schriftführer wurde der Antrag der
Kommunisten auf Sitz in den Ausschüssen ab¬
gelehnt.

Abg. Schmttthenner (Dntl .) bezeichnet«
die Ausschüsse als viel zu groß und ihre Zu¬
sammensetzung als ungerecht .

Auch Abg . Ewald (Ev.Vd . ) kennzeichnete die
Nichtberücksichtigung der Gruppen in den Aus¬
schüssen als ungerecht .

Darauf wurden die Wahlen in die Aus¬
schüsse vollzogen .

Im folgenden berichteten im Auftrag« des
Landständischen Ausschusses Abg . S e u b e r t über
die ÄmorttsalionSkaffe und Abg . H ö f h e i n z
(Stpt .) über den Domänengrundstock . Beanstan¬
dungen wurden nicht erhoben . — Namens des
Geschäftsordnungsausschusses berichtete nach kur¬
zer Pause Abg . Menth (DL1.P .) über die

Rede -es Staatspräsidenten.
Winternothtlfe und Bruderkampf.

Ich darf den heutigen Anlaß benutzen , um hier
noch zwei Ged nken zum Ausdruck zu bringen,
von denen ich annehme, daß sie Ihnen allen
gerade heute am Herzen liegen. Das eine ist
die Freude über die eifrige Tätigkeit aller
Volksgenossen im Dienste der Winternot -
hilse . Das Staatsministerium hat es unter¬
nommen, die zehn großen Hauptvcrbände der
freien Wohlfahrtspflege zusammenzuführen
und sie zur

Badischen Rotgemeinschaft
zusammenzuschließen . Wir hoffen / daß durch
die praktische Zusammenarbeit ein engeres, in¬
neres Verhältnis zwischen diesen Einzelver¬
bänden entsteht und daß die Gesamtorganisation
im Laufe der Zeit von sich aus eine feste und
dauernde Gestalt erhält . Ich darf im Namen
des Staatsministeriums und «mb in Ihren
Namen all den Helfern und Gebern freudigen
Dank aussprechen dafür, daß sic mit uns be¬
strebt sind , alle Volksgenossen gegen Hunger
und Kälte zu schützen : ich darf aber die weitere
dringliche Bitte aussprechen, , sich aus diesem
Gebiete ebenso wie bisher weiter zu betätigen,
selbst für den Fall , daß die Einrichtung der
Badischen Notgemeinschaft eine dauernde Or¬
ganisation bleiben und als solche sich auch be¬
tätigen müßte.

Und nun ein anderer Gedanke , der allerdings
im Gegensatz zu der soeben genannten Bruder »
hilse sehr unerfreulich ist , nämlich

der Brnderkampf und die Hetze.
die in ganz Deutschland , und deswegen auch in
Baden , sich bemerkbar macht und die in
vielen Kreisen fieberhafte Erregung erzeugt.
Das Ziel dieser Bewegung ist die Zer¬
setzung des Volksganzen und die Herab¬
würdigung der Obrigkeit. Selbst bis an die
Torschwellen der Gefängnisse wagt sich die
Agitation heran . Gegen Andersdenkende wer¬
den skrupellos schwer beleidigende Tatsachen in
der Oesfentlichkeit behauptet, obwohl die Ver¬
antwortlichen schon bei Anwendung geringer
Sorgfalt von vorn -herein die ganze Unrichtig »
keit erkennen müßten , welche sie dann später
selbst zugeben müßten , nachdem sie allerdings
die Tat vollbracht haben. Eine kleinere badische
Zeitung hat dieser Tage schwere und drohende
Kritik an dem Urteil eines Schöffengerichts ,
also eines Volksgerichts, geübt , obwohl die Zei¬
tung selbst erklärt , sie kenne den vom Gericht
festgestellten strafbaren Tatbestand nicht. In
Schrift und Wort , in Zeitungen und Versamm¬
lungen werden Redewendungen gebraucht , die
sehr hart an das Strafgesetzbuch streifen , die
aber vom Strafrichter noch nicht ersaßt werden

können , die aber von den Volksgenossen
Versammlungen so verstanden werden,

in den
wie sie

von der Hetze gemeint sind . Ja , seit längerer
Zeit geht man zu

Tätlichkeiten
über, man greift Volksgenossen grundlos an,
es fließt Blut , man tötet den Mitbrnüer , ja,
man vergreift sich sogar an den Organen
der Polizei und des Gerichtsvoll¬
vollzieherdienstes . Ein Gerichtsvoll¬
zieher wird grundlos niedergeschossen, der treu
und gewissenhaft seine Pflicht im Diepste eines
anderen privaten Volksgenossen erfüllt hat. Ja ,
man geht noch weiter , in einer Eingabe an die
Behörde wird eine solche

ruchlose Tat verherrlicht
und dem Oberstaatsanwalt gedroht, der nächste
Schub gelte ihm . Man schwört Rache den,
pflichttreue » Beamten.

Die Regierung bedauert mit Ihnen diesen
moralischen Tiefstand: sie wird alle Mittel
daran setzen , um ihre pflichttreuen Beamten
gegen solche Verhetzungen , Verleumdungen und
Drohungen zu schützen . Alle besonnenen Ele¬
mente bittet die Regierung , die Ruhe zu be¬
wahren , die wir brauchen .damit di« ReichS-
regierung rttckenfrei nach Außen verhandeln
kann. Die Unbesonnenen warnt die Regierung
und weist darauf hin , daß st«

alle Maßregeln ergreifen und alle Macht¬
mittel anwenden

wird, die ihr zur Verfügung stehen und zu
deren Anwendung sie auf Grund der Verfassung
verpflichtet ist . Die Regierung hat die Auf¬
gabe , ehenso wie das früher , besonders in den
schweren Wintern 1918*19 und 1928/24 geschehen
ist , in erster Linie das Leben und die Gesund¬
heit aller zu schützen , das Eigentum zu sichern
und Ruhe und Ordnung zu schaffen und sich für
den öffentlichen Volksfrieden — besonders in
dem kommenden Weihnachtsmonat — etnzu-
setzen . Die Regierung vertraut aus ihre Macht¬
mittel. Die badische Polizei und Gen¬
darmerie hat sich als sichere und zu¬
verlässige Stütze der Regierung
und der Verfassung erwiesen. Die treue
und hingebende Pflichterfüllung der Führer und
Beamten in diesem Dienst verdient Dank und
Anerkennung. Seien Sie überzeugt, der badische
Sicherheitsdienst ist jeder Ausgabe gewachsen,
welche der kommende Winter an ihn stellen
wird.

über den Antrag
8
8

Itral' Vd

S

berichtete Abg. Menth
Justizministers um

Genchmigunq zur Durchführung der
Vollstreckung an dem kommunistische« *7/,
Böning (der inzwischen im Hanse erM «"

war ) . ^
der vom Karlsruher Gericht kürzlich r« ^
Monaten Gefängnis verurteilt worden ^
Dem Antrag , der Landtag wolle die Gen«

jjj,
gung zur Strafvollstreckung an dem A^
ning erteilen , stimmte das Ha u■»
allen gegen vier Stimmen
nisten ) bei 12 Enthaltungen (Nationalsozŵ zM^
Deutschnattonal« und Staatspartet z ‘
Böntng hat somit , sobald er das
gebäude verläßt , seine Verhaftung M
gen . ) Hierauf ttat eine kurze Paus« ein.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung
Uhr wurde .

die Wahl des Staatsprästbcute « . jL
vorgenommen. Abg. Schmitth c nn e ^
gab eine Erklärung des Inhalts ab, daß
Minister für das kleine Land
zuviel seien . Jetzt sei der Zeitpunkt e ,
durch Abbau des vierten Ministers
Sparsamkeit zu zeigen . Es Hab« sich UM , « •' t
wiesen , daß man in Baden mit drei •*!« rfw
stern wohl auskommen könne. Die,4 - o^ A ^

m»

» ijnationalen würden sich an der Wahl »ich« ^
ligen. K? 25?«

Nach Beendigung des Wahlgangs N7uroc .s
gestellt, daß von 76 abgegebenen ®«

, r ü «1
Iustizminister D r . Schmitt £ •
58 Stimm » zum Staatspräsidenten und
minister Maier (Soz. ) mit der gleiche « 4 jyt
menzahl zu seinem Stellvertreter gewao^ jf lA>

waren bei de>n ^ ff jj
«

Iustizm inister Dr . Sch mitt ( ■£
«

j[J
-

n iinu .cn vci »w
Weiße Zettel dürft̂ )» jju

reit . Die Kommunisten
gang nicht anwesend
gegeben haben die Nationalsozialisten
Staatspartei . . . . -Ä

Präsident Duffner beglückwünsch ^ ffi
Minister Dr . Schmitt zu seiner m
Staatspräsidenten und gab der Hoffnung
druck , daß auch das Staatsministertum «« w.
schweren Zeiten eine offene Hand
dürfe erwarten , daß der Landtag der Re«
die Mittel dazu in die Hand gebe. ^

Staatspräsident Dr . Schmitt
Wahl mit Dankesworten an und verbr< >.^
im solgenden über die Winternothtlfe.
gcUsatz dazu den Bruderkampf stellend.

Mandatswechsel in der Oeuifä!^
Volkspartei.

Landtagsabgeordneter Rechtsanwalt , t
£ 4 .« i 1« ü T „ nvi (vrtim (i/i 1 iSteinel ° Pforzheim hat infolge

ruflicher Uoberlastun« sein LandtaS <' w ,
bat nieder ge legt : an seiner b « . /
nimmt Herr Ftnanzminister Dr . Ma t
auf die Ausübung seines Mandates <««
dingen —Lahr verzichtet hat und an - •">
Stelle des Wahlkreisvorschlages -Ls srM
Pforzheim stand , das Mandat des
nel . Für den Bezirk Emmendingen-—^ ür
Herr Fabrikant Fritz Nestler in ^ j
tag ein.

Mit Steinel scheidet ein Parlament «^ , ^
dem Landtag, der sich wegen seiner gro « . .vem vaiuirag , oer iiuj ivegen itmci " ,,Ulichkeit allgemeiner Wertschätzung erfreu ^

Fabrikant Nestler ,
Tinglingen bei Lahr
ein guter Kenner der

der im Jahr «
geboren wurde .
Wirtschaft .

0
Arbeitsgemeinschaft zwischen

Volkspartei und Wirtschaftspakt
der Deutsche ««Die Fraktionen

partei und der WirtfchastiSP/ ^
Badischen Landtag haben si« , s,s
fraktionellen Arbeitsge ««« 5,«»^
der Deutschen Bolkspartei und der '
Partei zusammengeschlossen. Borsiw
Arbeitsgemeinschaft tst Landtagsa

Damit war die Tagesordnung erledigt. Die
Sitzung wurde um 7 Uhr abends geschloffen.
Nächste Sitzung unbestimmt.

9pDr . Waldeck , Stellvertreter
Menth . Die Selbständigkeit der
wird durch die Fraktionsgemeinschalt
rührt : ebenso tritt hierdurch ein« rT r 1
mäßige Bindung der Wirtschaftspar «
über der Regierung nicht ein.

$
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Das Landestbeater
wirbt.

^ lr-konzerte in Karlsruhes näherer und
weiterer Umgebung .

i>2 unserer schweren und schon mehr
**'8 gewordenen wirtschaftlichen Lage

lüjt? “ und Wirkung selbst vorzüglicher Kunst -
>!tz<,,?en auf einen immer mehr verminderten
i»l beschränkt zu werden drohen, ist eine
W “"Su verdrießliche , aber unvermeidliche

für alle Beteiligten . Da ist es denn
»Kj J u verwundern, daß sich immer noch und

«
E'n genialer Einfall und optimistischer

Sät, ' ' " den, den drohenden Gewalten und
feuern . In Kammersänger Franz

e r begrüßen wir einen solch unentwegt
.̂ starken Menschen , der auf eine höchst

^I,,?Elle Weise seine große Kunst und seine
Persönlichkeit in den Dienst einer neu-

ti t
8 Werbeaktion gestellt hat . Fm ' Verein

- rührigen Verwaltungsdirektor Rüg »
^ ' titete er eine Reihe Werbe -Abenbe in
S, i » Dott kostenlosen Konzerten in
L^nmgebung der Landeshauptstadt in die

®'e sich namentlich in die Pfalz aus -
und nun auch in Baden ( wie Achcrn)
Verbreitung finden werben. Dem

EU Unternehmen schloffen sich in gleich
V . ."uützjger Weise noch die Herren Ober¬
st "er B a u m b a ch , Paul Rud . S ch u l tz e .
^ ^" eister Keilberth und die Damen

UKÖ
‘ ‘ '

Ä » -̂n?egreiflich , baß die Namen dieser be-
. n tzes Landestheaters für die

Und es ist auf

F i s ch b a ch
begreiflich , baß die

Mitglieder des Land. „
W; Anziehungskraft bürgen.
W aussichtsreichen Grundlage nun gedacht,
^ d»

E opfervoll unternommenen Kunstreisen
gesteigerten Besuch des Landestheaters

Preten , durch die persönliche Leistung und
008 persönliche Wort nachhaltig kund-
welche Vorteile sich für den Besucherusŵärts ergeben , wie z. B . Fahrtvcrgün -

..yWn sSonntagskarten auch am Mittwochs ,
? '8ung von Einzelpreisen wie im Anrecht

Erwerb von Blockheften und der-

Hofsnungen auch für die noch in der Zukunft
energisch weiter verfolgten Ziele zu , deren Sinn
vor allem darin besteht, alle Vereine und Kör¬
perschaften , sowie sonst entlegene Kreise durch
diese unmittelbare Berührung mit der vor¬
nehmen Kunst der Aussührenden für das Jn -
tereffe am Landestheater zu gewinnen, deffen
Intendanz daher den Gedanken aufs Lebhafteste
begrüßt und unterstützt. Auf diese Weise wurde
inzwischen auch der Abschluß neuer aus¬
wärtiger Ga st spiele erreicht , und selbst¬
verständlich wird die ausbaufähige, auch durch

die Presse sehr begrüßte Werbe-Jdee selbst aufs
Intensivste von der tatkräftigen und hoch¬
sinnigen Künstlergruppe selbstlos verfolgt und
zu weiteren Erfolgen hingeführt werden durch
die rege Fortsetzung der übrigens erfreulich
gut besuchten Werbekonzerte, nicht zuletzt durch
die Erwerbung von geeigneten Vertrauens¬
männern und vermittelnden Organen , um die
bereits gewonnenen Plätze in stetiger und
immer engerer Verbindung mit den Bestrebun¬
gen des Landestheaters zu erhalten — und da¬
mit das Kunstinstitut selbst erhalten zu helfen .

Wird der Kupferne Sonntag für den
Weihnachtsverkauf freigegeben ?

Bezirksrat gegen Handelskammer .

7
Was bisher erreicht wurde, läßt beste

In den Kreisen der Karlsruher Geschäftswelt
machen sich angesichts der schwierigen Lage des
Rinzelhandels Bestrebungen geltend, auch d-n
3. Sonntag vor Weihnachten , den sog . Kup¬
fernen Sonntag , für den Weihnachtsver¬
kauf freizubekommen , um insbesondere
auch der Landbevölkerung erhöhte K ^ " ' " ' " ^ Nch -
keiten zu geben - Der Karlsruher Be¬
zirk s r a t hatte sich nun in seiner gestrigen
Sitzung mit demselben Thema zu befassen, da
ein Antrag des Verbandes der weiblichen
Handels- und Büroangestllten aus Beschrän¬
kung der Ausnahmen vom Verbot der Sonn¬
tagsruhe aus zwei Sonntage vor Weih¬
nachten vorlag . DerKarlsruher Bezirksrat hat
sich eingehend mit -diesem Antrag befaßt und ihn
in z u st i m m c n d e m und befürworten¬
dem Sinuc an das Bezirksamt weitergeleitet,
das nun hierüber zu entscheiden haben wird.

Im Gegensatz hierzu ist die Handels¬
kammer Karlsruhe schon in den letzten
Fahren für die Freigabe des dritten
Sonntags vor Weihnachten , des sogenannten
kupfernen Sonntags "

, für das Weihnachts¬
geschäft eingetreten, da nach den gemachten Er¬
fahrungen ein großer Teil der Kundschaft , und
zwar gerade der Landkundschaft , ihre Weih¬
nachtseinkäufe frühzeitig macht und dazu von

^ er Siegeszug des Schneeschuhs.
Oie Ski -Kurse des Stadlausfthuffes für Leibesübungen.

. --Mn» ? uend auf die Entwicklung des .Schnee-
km Laufe der ' letzten zehn' Fahre ,

». Uebertreibung festgestellt werden, daß
«V 1ein Sr & der Leibesübungen einen so gewal-

."Schwung erlebt hat, wie gerade das
r des Schneeschuhläufens - Das Wesentliche' put 3^ '" zahlenmäßigen Aufschwungs liegt in

. ,i>i! eiin «he , daß es sich hierbei durchweg um
Q - z . ^'Eien Sport treibende Menschen häu¬
ft fefit i°äar bei Wettkamvfveranstaltungen'
w" ist l , rts jener gesunde Zustand festzustel-

Jf sich dabei mehr Wettkämpfer als Zu-
befinden und daß letzten Endes — was

tfl 1
1
" W ö'L Oertlichkeit der Kämpfe bedingt
ft . Lue Zuschauer wiederum selbst Skiläufer

in.Er Skisport ist so heute schon im wahr-

ft̂ «iv , uü“ "neu « eitlen anerrannre roiaie
INiaü:ute Erneuerung des gesamten Fnnen -

jf 2 nn* " 8 bedingt, dessen wohltuende Folgen
weit über die eigentliche Winterszeit

iedes Skiläufers Allgemeinbefinden
nt« 6£n.

Ftz, *1* es — äußere Bedingungen varaus -
2 ftut -^Edcm vergönnt , von Anfang an rasch
2 tz»,^ h" eeschuhlaufen zu erlernen . Es ist
^ "»«ii

^ ienst der hier» '» berufenen Organi -
j!' ^ .^ " 'Esen. in uneigennütziger Weise hier-
? all ' xhrlich stattftndende Skikurse für^ »--E"^ inheit Sorge zu tragen . Für badi-

Karlsruher Verhältniffe muß hierbei

K *%
%<14

' Bolkssport geworden. Dies be-
Engter Linie in der von jedem Skiläufer

! Erkenntnis , daß die wintersvort -
„^ wegung in reiner und sonniger Berg-

ip her-vnrragender ..Ltzeise der Tätigkeit des
„ Skrkbüb Schwärz wäld " und deö „Bad .
S ch w ärz w a l dv e r e i n S " gedacht werde » ,
die in Erfüllung dieser ihrer ureigensten Auf¬
gaben sich hoch einzuschätzender Erfolge verdient
gemacht haben . Uneigennützigkeit voran ! Dies
Motto sei heute der öffentlichen Kritik unter¬
worfen in einer Zeit , in der man leider nun
daran zu gehen versucht , auch diesen Sport zu
geschäftlichen Zwecken und finanziellen Trans¬
aktionen ausnützen zu wollen . Das instinktive
Denken des Publikums , vor allem des sportlich
eingestellten Menschen jedoch vermag auch hier
die Spreu vom Weizen zu unterscheiden . Ver¬
trauensvoll darf man sich bei der Auswahl der
Kurse an die hierfür berufenen, bereits oben
genannten Organisationen wenden , die im Ver¬
ein mit dem „ Stadtausfchuß " ihre Auf¬
gabe nur darin erblicken, die Gesamtheit des
am Skisport intereffierten Volkes des eigent¬
lichen Zweckes willen, jederzeit snicht nur zu
Zeiten der Skikurfe ) , meist unter großen Opfern
zu erfassen und auszubilden , und sic dann wei¬
ter zur großen Gemeinschaft der Skiläufer zu-
sammenzufassen . Fn diesem Sinne ist auch die
auf Förderung des Wintersportes eingestellte
vermehrte Tätigkeit des Stadtausschuffes zu be¬
grüßen , der nehen seinem vom 26 . Dezember bis
5. Januar stattfindenden Fugendskikurs auch
für Erwachsene in der Zeit vom 7. bis 17. Ja¬
nuar einen Skikurs auf dem Feldbern
abhält. Für Interessenten an Hochgebirgs -
kursen findet in Obergurgl ein Kurs für An¬
fänger, Fortgeschrittene und Touren -ä" str statt .

altersher insbesondere auch den dritten Sonn¬
tag vor Weihnachten benutzt . Der bisweilen
geltend gemachte Einwand , daß dieser Sonntag
nur ein „Sehsonntag" und kein „Kaufsonntag"
sei. ist also nicht zutreffend. Fn diesem Jahre
ist nun der Einzelhandel bei der im Vergleich
zu den Vorjahren allgemein schlechter gewor¬
denen Wirtschaftslage in erhöhtem Matze aus
jede Verkaufsmöglichkeit angewiesen , und es
muß alles getan werden, was zu einer Belebung
des Geschäfts beiträgt . Aus dieser Erwägung
heraus hat auch der preußische Handels -
Minister die Regierungspräsidenten allge¬
mein ermächtigt , den dritten Sonntag vor Weih¬
nachten zum Verkauf freizugeben, um das
Weihnachtsgeschäft möglichst frühzeitig in Gang
zu bringen und ferner auch vielen Erwerbs¬
losen als Aushilfskräften Beschäftigung * zu
verschaffen. Die Handelskammer Karlsruhe hat
bas Badische Ministerium des Innern drin¬
ge n d g e b e t e n . die badischen Bezirksämter
auf die besondere Bedeutung des diesjährigen
.Kupfernen Sonntags " hinzuwciscn und ihnen
in gleicher Weise wie in Preußen die Ermächti¬
gung zu geben , die Ossenhaltung der Geschäfte
an diesem Sonntag allgemein zu gestatten .

Bezirksraissihung.
3t c u e Konzessionen .Der Karlsruher Bcztrksrat hatte in seiner

gestrigen Sitzung unter Vorsitz von Landrat Dr .Baur nur eine kurze Tagesordnung zu er¬
ledigen . An verwaltungsgerichtlichen Sachen
lagen dem Gremium drei Klagen verschiedener
Fürsorgeverbände gegen andere wegen Erstat¬
tung von Fürsvrgekpstxn vor , von .denen zwei ,
von der , TageHo.rdnuna . abgesetzt wurden . wäh.rend die dritte rm klägertschen -Sinne entschieden
wurde.

Folgende Konzeffionsgesuche wurden geneh¬
migt : Das Gesuch des Richard Sauter in
Karlsruhe um Erlaubnis zum Betrieb der
Schaukwirtschast mit Branntweinschank ,Lur
Stadt Baden"

, Kriegsstr . 120 ; des Karl Seid
hier , zum Betrieb der Schankwirtschaft mit
Branntweinschank ,»Zum Bürgerhof "

, Rhein¬
straße 16 : des Joses Summ , hier , zum Be¬
trieb eines Tages -Konditorei-Äafsecs mit Aus¬
schank alkoholfreier Getränke einschließlich Milch
im Hause Karlstr . 37 : des Turnvereins Durlach-
Aue um Stellvertreter -Erlaubnis für Emil
Seitz zum Betrieb des Volkshauses dortselbst :des Johann Bender in Hohenwettersbach
zum Betrieb der Realschankivirtschaft „Zur
Kanne "

, dortselbst , und des Emil Ullrich in
Teutschneureut zur Errichtung einer Schlacht¬
stätte . Das Gesuch der Elisabeth K i r ch n c r
um Erlaubnis zum Betrieb einer vegetarischen
Speisewirtschaft mit Ausschank alkoholfreier Ge¬
tränke im Hause Kaiserstr. 206 l> wurde eben¬
falls genehmigt : dagegen wurde das Gesuch des
Josef G r e tz in Jöhlingen um Erlaubnis zumBetrieb einer Schankwirtschaft mit Branntwein¬
schank in der Turnhalle der Freien Turnerschaft
auf dem Sportplatz in Jöhlingen mangels Naä>-weis des Bedürfnisses abgelehnt. Einer Be-
schwerde wegen Beizug der Anlieger an der
Kaiser » und Kirchstrabe , sowie am Lindenplatzin Grötzingen zu den Kosten der Kanalisation
wurde stattgegeben .

Oie Not
-er Kriegsbeschädigten .

Scharfe Entschlietzung aus der Tagung
des Zentralverbandes .

Am Sonntag , den 22. November fand zu
Karlsruhe im Kolpinghaus eine Führertagung
des Zentralverbandcs Deutscher Krtegsbejchä -
öigter und Kriegerhinterbliebener statt , die aus
dem ganzen Lande gut besucht war . Das
Hauptreferat hielt der 2 . Verbandsvorsitzende,
Herr W u t t k e-Berlin . Dem Vortrag schloß
sich eine eingehende Aussprache an, welche
traurige Bilder entrollte über die Lage der
Kriegsopfer . Einstimmig wurde folgender
Entschließung zugcsttmmt :

„Die am 22. Ilovcmber zu Karlsruhe statt¬
gefundene Ftthrertagung des Zentralverbandes
befaßte sich eingehend mit der zunehmenden
Not der Kriegsbeschädigten und Kricgerhinter -
blicbenen. In erschütternden Lebensbildern
kamen die teilweise verheerenden Wirkungen
einer Kette fortgesetzter schwerer Eingriffe in
bas Bersorgungsrecht zum Ausdruck . Hierfür
kann der Hinweis auf Wirtschaftsnot und
Arbeitslosigkeit, auf den Zwang zu sparen und
die öffentlichen Finanzen in Ordnung zu halten,
nicht als Entschuldigung dienen . Nicht gegen
die Not desVolkes und ihre gerechten Auswir¬
kungen wendet sich die Tagung ,

sondern mit aller Entschiedenheit dagegen ,
daß man den Kriegsbeschädigten und
Kriegerhinterbliebcnen Opfer zugemutet
hat, die weit über jedes erträgliche «ud
vertretbare Maß hinansgchen und daß
man ihnen Lasten anfbiirdet, wie keinem

anderen Teile des deutschen Volkes.
Mit Bedauern stellt die Tagung fest , daß auch
die 3. Iiotverordnung des Reichspräsidenten
entgegen jeder Erwartung nur geringe Milde¬
rungen der unerträglichen Härten in der Reichs -
vcrsorgung vorsieht . Notstände wurden hier¬
durch nicht etwa beseitigt oder erträglicher ge¬
staltet. Die Tagung fordert mit allem Nach¬
druck die sofortige und endgültige Einstel¬
lung des weiteren Versorgungs¬
abbaues . Sie erwartet weiter auf das be¬
stimmteste alsbaldige durchgreifende Erleichte¬
rungen in den bereits zahlreich verordneten
Sparmaßnahmen . Nach der Auffassung der
Tagung kann die Reichsregierung diesem nach -
drücklichst betonten Wunsche durchaus entsprechen
durch Verwendung der im Versorgungshaus¬
halt auf Grund der Verringerung der Zahl der
Bersorgüngsbevcchtigten frei werdenden Mittel :
Die Tagung bittet dir Verbandsleitung auch
fernerhin , wie bisher , alle Maßnahmen zur
Verbesserung der Lage der deutschen Kriegsbe¬
schädigten und Krtegerhinterbliebenen durchzu -
fiihren. Sie spricht dem Hauptvorstande für die
bisher zum Wohle der Kriegsopfer geleistete
Arbeit Dank und Anerkennung aus und stellt
sich einmütig und geschlossen Hinter die berech¬
tigten und begründeten Forderungen des Zen¬
tralverbandes ." »

Lm Colosseum
gastieren immer noch die Kölner Komiker
Schmitz - Weißwetler mit einem seit
Novcmberbeginn unverändertem Erfolg . Am
Montag warteten sie mit einem neuen Schlager
„Der Großstadt-Kavalier " auf, der sich den bis¬
her gezeigten Schwänken würdig anreiht . Der
Großstadt-Kavalier wird von einer Fabrik -
besitzerfamtlie ( in der Provinz natürlich ! ) als
Ministerialrat empfangen, wird umschmeichelt
und umschwärmt und zu einem halben Gott ge¬
macht. Dem Kavalier , der , wie bestimmt schönerraten , kein Ministerialrat ist, sondern ein
simples (männliches) Malermodell, gefällt es in
dem verrückten Hause ganz gut, er sonnt sich
so lange im Glanze eines solchen hohen Beam¬
ten , bis schließlich die Wahrheit herauskommt
und er für die , die ihn eben noch gefeiert hatten,
einfach nicht mehr da ist . Die Angelegenheit
findet trotzdem eine friedliche Lösung , was ja
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bei einem Schwank auch nicht anders sein kann .
Von den Darstellern sei diesmal nur Carl
Schmitz mit seiner unwiderstehlichen Komik
hervorgehobcn, die anderen taten ihr ihriges ,
dem «Großstadt-Kavalier " zu seinem Erfolg zu
verhelfen.

Aus Berus und Familie.
Sv. Geburtstag . Im Altersheim des alten

St . Vinzenttushauses vollendet morgen Herr
Franz Wittmann sein neunzigstes Lebens¬
jahr in voller körperlicher und geistiger Gesund¬
heit . Durch sein menschenfreundliches Wesen
und seinen unversieglichcn Humor hat er sich
eine große Anzahl von Bekannten erworben,
die wohl alle den herzlichen Wunsch hegen, daß
eS dem Jubilar vergönnt sein möge , sich noch
viele Jahre in Gesundheit des Lebens zu er¬
freuen.

7» . Geburtstag . Seinen 70. Geburtstag feiert
morgen Donnerstag , den 2«. Nov . , Metzger¬
meister Ferdinand Bücher , Körncrstraße 21,in körperlicher und geistiger Frische . Wir wün¬
schen dem Jubilar einen schönen Lebensabend.

Oer Weg des gestohlenen Fahrrads.
Am Freitag vergangener Woche wurde einem

Kaufmann in der Lenzstraße ein Fahrrad ge¬
stohlen . Am Montag begegnete der Bestohlene
in der Bismarckstraße zufällig einem Mann mit
einem Fahrrad , das er sofort als das feinige
erkannte. Er verständigte die nächste Polizei¬
wache , die den neuen Besitzer mit samt dem Rad
nach der Wache brachte . Dort stellte sich heraus ,
daß dieser , ein Goldschmied , das Rad für 28 Mk .
von einem Mann erstanden hatte, von dem er
außer dem Vornamen nur die Beschreibung
geben konnte . Anhand dieser Beschreibung ge¬
lang es der Polizei , den Unbekannten in Person
eines Artisten in der Durlacherstraße festzu-
nehmcn . Aber auch er konnte einen Mann nam¬
haft machen, von dem er daS Rad für 12 Mark
gekauft hatte. Auch dieser wurde festgenommen ,
und siehe da — er gab an , daß er das Fahrrad
für 5 Mark von einem Unbekannten gekauft
und dann wieder verkauft habe . Da man nun
endlich an dem „großen Unbekannten" angelangt
und es unwahrscheinlich war , baß das Fahrrad
innerhalb dreier Tage noch öfters seinen Be¬
sitzer gewechselt habe , nahm die Polizei die bei¬
den Letzten als die mutmaßlichen Diebe fest und
lieferte sie ins Bezirksgefängnis ein .

Erschwerte Kör per Verletzung .
Ein lediger, 23 Jahre alter Schlosser gelangt

wegen erschwerter Körperverletzung zur An¬
zeige , weil er in der Durlacher Allee einen 21
Jahre alten Studenten aus der Oststadt durch
einen Stich mit einem Messer an
der rechten Hand erheblich verletzte .
Der Täter wurde ins Bezirksgefängnis etnge -
liefert . Der Verletzte erhielt auf der Polizei¬
wache einen Notverband und konnte dann seinen
Weg allein fortsetzen .

Widerstand gegen die Staatsgewalt . Ein 48
Jahre alter Kellner» der wegen Zechbetrugs und
Verweigerung der Namensangabe in einem
Lokal in der Waldstraße vün der Polizei fest¬
genommen werden sollte , setzte seiner Fest¬
nahme derartigen Widerstand entgegen , daß er
nur mit Hilfe des Notrufs nach der Polizei -
wach« gebracht werden konnte .

Kleinbrände .
Am Montag abend bemerkte eine Polizei¬

streife in der Frieörich-Wolffstraße Brandge¬
ruch und sah gleichzeitig wie aus dem Dach eines
Hauses leichter Rauch an^stieg. Der Beamte
alarmierte die Hausbewohner, die sich schon zu
Bett begeben hatten . Die Nachschau ergab, baß
auf dem Speicher des Hauses Wäsche stücke
in Brand geraten waren und daß das
Feuer schon aus den Speicherboden übergegrisfen
hatte. Der Brand konnte von den Bewohnern
unter Mithilfe des Polizeibeamten gelöscht
werden.

Am gleichen Abend entstand in der Dampf¬
heizungsanlage eines Hauses in der Ebertstraße
dadurch ein Brand , daß ein neben der Anlage
lagernder Holzstoß offenbar durch herauSgefal-
lene Asche Feuer gefangen hatte und nun unter
großer Rauchentwicklung verbrannte . Durch
die Hitze zersprangen die Fensterscheiben . Die
von privater Seite alarmierte Feuerwehr hatte
etwa % Stunde zu tun , um das Feuer zu
löschen .

Von einem Pferd gebissen .
Am Montag vgrmittag wurde ein 62 Jahre

alter Rentner von hier in der Karlstraße von
dem Pferd eines Fuhrmanns gebissen .
Er erlitt eine größere Verletzung über dem
rechten Auge.

*
Berkebrs -Unfall. Am Montag nachmittag

stießen Ecke Ebert - und Kolpingstraße zwei Per¬
sonenkraftwagen zusammen . Einer der Führer
hatte das Borfahrtsrecht außer Acht gelassen.
Der Wagen des anderen wurde stark beschädigt.

Auszahlung der Miliiärrenten .
Mit Rücksicht darauf , daß der 29 . Nov . 1981

l diesem Jahre auf einen Sonntag fällt, be -
tnnen die Auszahlungen der Militärrenten an
:n Poftschaltern in diesem Monat bereits am
3. Nov . 1931. Die Militärrentenempfänger
erden daher gebeten , ihre Militärrente » am
'ostschalter bereits am 28 . Nov . 1931 abzuheben .

Wi .iterfest - es $ . <£. Phönix.
Die guten Beziehungen vvn Sport und Tüea-
r , die sich in der Landeshauptstadt in der letz-
n Zeit herausgebildet haben , ermöglichten es
:m Fußballklub Phönix Karlsruhe , zu seinem
n Samstag abend in der „Eintracht" statt -
rfundenen . Winterfest <37 . Stiftungsfests , ein
asgezeichnetes , iu künstlerischer Hinsicht be-
nltsames Programm aufzuftcllen . Drei Mit¬
lieder des Bad . Landestheaters . Else Blank,

Elfr . Knhlmann und K . H . Löser , sorgten dafür ,
daß unter den Zuschauern sich bald eine fröh¬
liche Stimmung bemerkbar machte, die sich im
Laufe des Abends immer mehr steigerte und
dann in einem anschließenden Festball ihren
Höhepunkt fand . Kammersängerin Else Blank ,
die zu Beginn mit bekannter Könnerschaft einige
Lieder aus der Lehar -Operette „Schön ist die
Welt " zum besten gab , und Kammersänger
Löser , der bei seinem ersten Auftreten eben¬
falls drei froh beschwingte Lieder sang, fanden
sich dann zu zwei Duetten zusammen , die einen
stürmischen Beifall ernteten . Karl Heinz Löser
sang und spielte den Baeenlus aus der Over
„Der Wildschütz" so drastisch-komisch , daß Else
Blank , die als Gretchen eigentlich zu weinen
hatte, das Lachen nicht mehr verbeißen konnte .
Als aber unser Bariton das .Lied von Karls¬
ruhe am Rhein" sang , da wollte der Beifall kein
Ende nehmen : jeder gönnte den beiden von
Herzen die ihnen überreichten herzlichen Bu¬
ketts. Dasselbe gilt selbstverständlich auch von
der Solotänzerin Elfriede Knhlmann , die
u . a . den Kaiserwalzer und di« Pizzicato-Polka
tanzte, und ihre gereiste Kunst erneut bewies,
Konzertmeister P o l e n s k n spielte ein Biokin-
Solo „Zigciinerweiscn" von Sarasatc mit einem
virtuosen .Können und starker musikalischer
Empfindung. Umrahmt waren die Darbietun »
acn von Musikvorträgen des ans Mitgliedern
der Polizeikapelle bestehenden Orchesters.

Ter I . Vorsitzende Meinzer begrüßte die
Erschienenen und setzte auseinander , daß es die
Tradition des FC . Phönix verlange . selbst in
einer solchen schweren Zeit das 37. Stiftungsfest
festlich zu begehen . Wenn im Verein die Zu-
sammengehüriakeit in sportlicher und familiärer
Hinsicht weiterhin gepflegt wird dann werde er
auch die jetzige Notzeit glatt überwinden . Die
Ehrung langsähriaer und verdienter Mitglieder
wurde von dem Ehrenvorsitzenden K i v v h a h n
voraenowmen. Die silberne Vereinsn "del er-
bielien : für 25jährige Mtigliedschast : Allgeier
bischer , Äühnel. Schaber, Sturm ; für besonder«
Verdienste : Vorsitzender Meinzer . Die Ver¬
einsnadel wurde folgenden verdienten Mitglie¬
dern überreicht: Demmer , Gellert . Schirai ,
Gert . Grämlich . Kleinschroth Klumpp. Lahr,
Rödcrer . Schmalz, .Zorn und Funk . Die Ver-
banösnadel konnte übergeben werden : W . Erb,
K'üh/iel und I . Witt.

Konzert der Concordia.

vetter , haben ihre Kunst freiwillig in den Dienst
der guten Sache gestellt . LS kann ja für Verein und
Künstler keine schönere Aufgabe geben, als mit Lied
und Kunst mitzuhelfen , Not und Menschenweb zu
lindern.

Deshalb ist auch das Glockenlicd von Lendvat als
Motto an den Anfang d«S Konzerts gestellt , dar mit
feinen tiefernsten Akkorden die schwere Zeit von „Men-
scheiiwch und Menschcnnot" vor die Seele ruft. Der
folgende Chor „ Gebet" , mit feinem mächtigen, firgen-
artigen Aufbau , findet zuversichtliche Töne und läßt
uns «ine besterc Zukunft erhoffen . Lendvai geht in
seinen Kompositionen neue Wege . Di « beiden Chöre
zählen zu dem Besten , daö er geschrieben hat . Der
heimische Komponist L . B a u m a u n ist auf dem Pro-
» ramm mit drei Chören vertreten , von denen „Der
Rodensee" durch sein « Stimmungsmalerei als «in
Meisterwerk bezeichnet werden darf . Die beiden andern
Chöre Baumanns „Nacht auf dem Meer " und „Komm '
zum Walde" haben sich bereits ihren Platz in unserer
Astännerchorliteratur gesichert . In der Bearbeitung der
Volkslieder „ Zwischen Berg und tiefem Dal " und
„ES wollt ' ein Jägerlcin tagen " geht Walter Rein
neue Wege. Er ist der Verfechter des dreistimmigen
ChorfatzeS polyphonen Gesangs . Ten Ausklang des
Konzerts bildet das „Heimatgeket" von Hugo Kau » ,
der für dar deutsche Volk wunderbare Klänge in der
Sorge um Heimat . Haus und Herd fiiidet. Alle diese
Chöre sind in dieser Zusammenstellung gewählt , da sie
beim nächstjährigen deutschen Bundessängcrsest in
Frankfurt in einem Stunbenkonzert »um Vortrag ge¬
brockt werden sollen.

Auch die Solisten bürgen für eine küiistlcrifchc Ge¬
staltung des Konzerts . Unsere beliebte Overnfängertn
Ellen Winter wird Lieder von Brahms und Straub
singen. Eine » ganz besonders künstlerischen isenuß
läßt daS Voigtfche Streichquartett mit einem Beethoven -
fche» Streichauartett erwarten.

Eine eifrige Nachfrage nach Eintrittskarten »ei t̂ ein
reges Interesse für das Konzert und lässt auf ein «ut-
besctzies Haus hoffe » . Es wäre für die „Concordia "
und die Solisten der schönste Lohn, wenn « in recht
hoher Betrag als Reinerlös aus dem Konzert der Not¬
gemeinschaft zugcführt iverden könnte Auch der an
das Konzert anschlictzende Bell ist zugunsten der Win -
ternothilfe gedacht .

Weiiernachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

zugunsten der Wmternothilse .
Der Mannergesangverein „ Concordia " möchte du.ch

sein diesjähriges Stiftungsfest am 28. ds . Mts . in der
Ttädt. Festballe auch sei » Scherflein zur Linderung
schwerer wirtschaftl' cher Not und menschlichen Elendes
beitragen , indem er fein Konzert zugunsten der Winter¬
nothilfe veranstaltct. Auch die mitwirkenden Solisten :
Fräulein Ellen Winter und das Boigtauartett, die
Herren Voigt . Grabert , Müller und Traut -

Tas kontinentale Hochdruckgebiet ist über
Mitteleuropa zerfallen, so daß eine von Westen
herangezogene Randstörung der großen Island -
Zyklone nunmehr Einfluß auf un'er « Witterung
erhalten hat. Damit ist der Umschlag zu West¬
wetter bei uns noch rascher erfolgt, als zu er¬
warten war . Der eigentliche Einbruch milder
ozeanischer Luft steht noch bevor und wi - d uns
unter auffrischenden Südwestwinden Erwär¬
mung bringen .

*
Wetter-Ansstchten für Mittwoch, den 28 .

November 1981 : Meist bedeckt» zeitweise Regen
und mild. Hochschwarzwald Schneefall . Lebhafte
südwestliche Winde.

Eine Gtudierrfahrt durch England.
Bortrag im Badischen Schwarzwald - Verein Karlsruhe .

Im großen Hürsaal der Technischen Hochschule
sprach Prof ... Dr . Gustav M i t t e l st r a ß über
England . Zahlreich erschienene Hörer lauschten
den beobachtungsreichen Ausführungen des
Redners , die im Hinblick aus die letzten eng¬
lischen Wahlen besondere Teilnahme weckten.
Dem Vortrag , der durch viele Ausnahmen sorg¬
fältig bebildert war , lag insbesondere der
Aufenthalt bei zwei englischen «Ferienkamerad¬
schaften" zu Grunde . Hier lernte Mittelstraß
zwanglos Wesen und Eigenart der Engländer
kennen . Wohl steckt in diesen Feriengemein¬
schaften etwas vom Geiste der deutschen Jugend¬
bewegung , doch fehlt dort der revolutionäre
Charakter : denn in England haben sich tradi¬
tionsgemäß die Gegensätze zwischen Jugend und
Älter nie entwickelt . Verbringt der Deutsche
seine Ferien gern allein, so sucht der Engländer

-geradezu die Geselligkeit ; Menschen verschie¬
denster Schichten ist es infolge der anerzogenen
Zurückhaltung ermöglicht , als Mensch dem Man¬
schen zu begegnen . Eine große Kraftquelle be¬
deutet dem Angelsachsen der Sonntag , der dem
Herkommen nach als wahrer Ruhetag gefeiert
wird. Ueberall bient die herrschende Konven¬
tion der Erleichterung des persönlichen Um¬
gangs . So entfaltete sich das gesellschaftliche
Talent , losgelöst von allen Bindungen , beson¬
ders auf musikalischem und schauspielerischem
Gebiete. Voraussetzung ist dem Engländer
allerdings «in gemeinsamer Besitz gesellschaft¬
licher Kenntnisse .

Eine kurze Schilderung der Struktur Süd¬
englands , vor allem der Westspitze, dem Berg-
lanb von Cornwall, führte uns zum Sitze der
ersten Ferienkameradschaft nach St . Joes .
Feste , Gewohnheiten und freiwillige Unterord¬
nung vertrauten hier der Führung sozial be¬
gabter Menschen , auch die in Deutschland zu
wenig geübte Ritterlichkeit trug wesentlich zum
harmonischen Zusammenleben bei. Ein Blick
auf die Seilly -Jnseln belehrte, wie aus einem
Oebland zum Nutzen seiner Bewohner subtro¬
pische Bepflanzung ein Blumenparadies er¬
stehen ließ . Die englische Steilküste jedoch
bietet nur einförmige Landstriche , Ginster und
Heidekraut färben sie gelb und rot.

Alpenartiges Bergland zeigte Wales , der
zweite Aufenthalt am Snowbon . Größere Wan¬
derungen des Vortragenden führten uns eine
Reihe historischer Schlösser , unter anderem das
von Conway vor, wo Lloyd Georges ein Denk¬
mal gesetzt wurde. Die wallisische kulturelle
Selbständigkeit bezeugte ihre Volköhochschul-
bewegung, in der ein durchaus vornehmer Ton
herrscht . Auch die bewußte Deutschfreundlich¬
keit der teils noch keltisch sprechenden Ein¬
wohner wurden von Dr . Mittelstraß hervorge¬
hoben . Wie bei uns , ist dort leider auch die
Nationaltracht im Schwinden begriffen. Beson¬
dere Erwähnung fand die Kathedrale von
Manchester , spätgotischen Stils , und die Pflege
des Kirchengesangs durch geschulte Chorknaben.

An Hand eines originellen Stadtplanes gab
der Vortragende eine knappe Ueberstcht Lon¬

dons , Bilder wie die Börse, die Westminster -
abtei u. das Parlament führten zur Schlagader
Alt-England . Sehr lehrhaft waren des Redners
Ausführungen über bas politische Leben , das
Unterhaus mit seiner Zweiteilung im Gegen¬
satz zu unserem Reichstag und seiner radialen
Sitzordnung. Auch die Führerschule der Aristo¬
kratie, Eton als Familienschule, die der Insel
viele Politiker geschenkt hat, wurde gebührend
gewürdigt, desgleichen Canderbury , als Sitz des
Erzbischofs , und dessen ehrwürdig« Kathedrale.
Mit tiefer Ehreerbtetung gedenkt der Engländer
seiner Gefallenen, besondere Pflege läßt er den
Kriegermälern zuteil werden. Mit größter
Hochachtung sprach Dr . Mittelstratz von der
inneren Geschlossenheit des englischen Volkes
und wehmütig gedachte er unserer deutschen
Zerriffenheit. Mit dem zuversichtlichen Glau¬
ben an Deutschlands Einheit und Größe beschloß
er seine aufschlußreichen Darbietungen über die
uns Deutschen vielfach noch «unbekannte Insel ."

Dankbarer Beifall bekundete , wie eindringlich
der Vortrag gewesen , dem Professor Dr .
Göhringer eine herzliche Begrüßung und
den Dank der DereinSmttglieder vorausgesagt
hatte.

Wetterdienst des Frankfurter Unr
Instituts für Meteorologie und Geo
Wetter -Aussichten für Donnerstag :

teres Wetter mit raschem Wechsel der
kung , zeitweise mit Niederschlag .

Rhein -Wasserstände, morgenS 8 Uhr:
Waldsbnt, 24. Nvv . : 194 cm : 33 . Nov . : 198 «"•
Basel , 24 . Nov . : — 2 cm : 23. Nov . : — 4 c«
Schusierinsel . 24 . Nov . : 49 cm : 28 . Nov . :
Rbcinwctler . 24. Nov . : — 176 cm : 38. Nov . :
Schl , 24. Nov . : 202 cm : 28 . Nov . : 302 cm .
Maxa» , 24 . Nov . : 368 cm : 28. Nov . : 871 cm

12 llhr : 805 cm , abends 6 Uhr : 366 cm.
. « ÜkI«. 04 Q)nti . 0 .0« rnt • Mnn ' 236 CIP‘

Caub . 24 . Nov . : 156 cm : 28 . Nov . : 150 cm .

Mitteilungen ves Bad . Land^stheâ ^
3. Sinfonie -Konzert. M

Zwei klassische Großmeister der Mwstk
scheu das Programm vom 3. Sinfonie -^ »'"!
das für Mittwoch, den 25 . November . " D , «
städtischen Festhalle bevorsteht . Feierlich « y l
leituna der Vortragssolge ist 'Schnbell -, j j»tt

«

vollendete , darauf erklingt das .Meauiew JE *««
Mozart . Diese Zusammenstellung bekundn ^ ^ih. . . . . . JOU
nur Stilgefühl , sondern rechtfertigt fid)
besonders nochdadurch. daß dasKonzert

- er ssiuiutu u»it ^ *6
Wilhelm Nentwig nnd Franz Schuster
der Abend erhöhte Bedeutung : und m& ffl Ffy
wird der hervorragend disziplinierte gl# J.'1«!
per, den sich Generalmusikdirektor Jos «'
im Bachverein samt dem Sing - und (
des Landestheaters herangebildet hat .
wiederum zu Tausenden die Freunde
mischten Chorgesanges locken .

Veranstaltungen .
Kaffee Bauer . Heul«, Mittwoch , findet So«d«'Ä .fl

der verstärkten Kapelle statt. Als Einlag« s^ Ä, ->
Otto Beethovens Klarnersonaie
Anzeige.)

AS-Dur .

Neues vom Hilm .
Grhrüdrr Grimm» Märchen im Reil . König ^ Ä

hart als Märchenfilm nach den Gebrüder
erzählt und in Filmlildern dargestellt, '-f , k ~
unserer heutigen nüchternen Zeit ist man '“ ‘

„fl ^
Wert der Märchen und damit auch der
sür die Kieinsten der Kiemen ungeteilter 3» »
Jede Mutter wird , wenn stc es nur einigcrMav^H
möglichen kann , gern die durch solch« Ma>
stellungen gebotene Möglichkeit ergreifen , ihrem ^
ltnge eine harmlose , aber doch an Phantaü«
Unterhaltung zu bieten . Eingelettet wird die
silmvorstellung durch die Darbietung einiger „ ,
Mickvfilme, die allen Kindern reichlich GelegeE ^
Lacken geben. Tie Vorführungen finden sta"^,
woch, Samstag jeweils 2 Uhr , Sonntag 11 -n- '

Geschäftliche Mitteilungen '
Für Schwerhörrude . Die Deutsche « kusti5-G^ ,^0 Ol

Berlin hat anläßlich ihre« 36>ährigen »N
bestehens « inen ganz neuartigen Höravva - ^^-
Schwerhörende hcrauSgebracht . welcher die
Nebengeräusch« nicht mehr besitzt und so klar ,
arbeitet , daß auch ncrvöSschwerhörige Personen ^
Nutzung bcS Apparates alS grob « Wohltat '
Vorführung und AirSprobe dieser neu«
Donnerstag, den 26 . November , In Karlsru»--
Lutz . von 10—1 und 8—5 Uhr . lSiehe dl« AnA»

Billige Tpeifenberettung . Um den HauSiraU^
Rat und Tat betzustehen, .bat der Bad.
vom Roten Kreuz ein Kochbüchlein mit v«r '« i
Rezepten und Speisezetteln herauSgegeben . - .
einer seiner Sochlehrertnnen zulammengeftellt u I
tisch erprobt » orte« find . Es wird darin « 3
tin avSrelckendeS nabrbaftes Mittagessen für * gfoein ausreichendes nabrbaftes Mittagessen
pro Kopf herg îftellt werden kann .

Tagesanzeigev
Mittwoch , de» 25. November 1881- t

Bad. Landrstheater: 19 .80—31 .80 Uhr : „Nws :
Ttädl. Sesthalle : 20- 22 Uhr : 8. Sinfoniekon »«« ' >
Atla«ltk-Li« tf »lele: Dynamit : Die Brück«

Luis Reu . >
Bad. Licht,»tele «Kon,er,hau, ) : 1« und 20.90

Flötrnkonzert von Sanöfoucl.
Restdeiu -LtchtGtele: 14 Uhr : MürchenvorktellE, , i

Drosselbart : ab 1« Uhr : . . . Und
Hauptsache.

Ratbaussaal : 20 UJt : Oessentl . Bortrag 3'®
über „Mann und Weib"

Kaffee Bauer : 20.80 Uhr : Sonderkonzert der
Professor Röttig .

r» Ps nufie . r»

Opern^ Sthouspfelfuhrgr
Nina . — Komödie von Bruno Frank.

Eine berühmte Frau zu haben , ist nicht sich natürlich länqstimmer ein wolkenloses Glück, und wenn aar
öi« Berühmheit der Gattin aus her Flimmer-
wand - es Films erworben wurde und zu einem
wilden Wettbewerb der rivalisierenden Welt-
filmgelellschaften um den beqehrten «Star "
führt , so hört schließlich für den tolerantesten
Ehemann die Gemütlichkeit auf . Davon weiß
Stefan Breuer . Dr . inq . nnd Architekt von Ruf
und beträchtlichen Einkünften, ein Lied zu
singen. Aber auch Nina Gallas , sein also ver¬
göttertes Weib , bekommt den ganzen Film-
betrteb satt . Und in ihrer Bedrängnis gerät
sie auf einen qlänzenöen Einfall. Sie verfügt
nämlich auch , wie das bei Filmstars mitunter
Brauch ist. über ein „Double"

. Das ist eine
dem berühmten Original fast zum Verwechseln
ähnlich sehende kleine Kolleain . die es bei den
anstrengenden und zeitraubenden Filmauf¬
nahmen in solchen Szenen vertreten muß . wo
daS Gesicht nicht deutlich erkennbar ist und die
darstellerisch keine Ansprüche machen-. Ninas
„Double" ist Trude Mielitz , eine kesse kleine
Berliner Vorstadtpslanzc , die sich bei aller
schlechten Behaiidlung durch die Herren Regis¬
seure ihrer Unentbehrlichkeit sehr bewußt wird .

als verkanntes
empfindet und bei Gelegenheit aussässis .
Diese Trude , da ihre Äehnlichkeit. , . . .

'

tatsächlich frappant ist und sogar dere",.^ :°'
täuschte , soll nun zeigen , daß sie mit
Zwecken wirklich zur Höhe ihrer Selbst ' .?, fr
zu wachsen versteht . Nina GallaS tf\
mehr mittun und schlägt dem nameuls -
setzten Regisseur , Herrn Hyrkan . vor,
„Double" — und zwar, damit es f .
geschehe — drüben in Amerika auszubiw "
diesen Ersatz für die berühmte ech<^ ,Gallas auszugcben . Hyrkan schafft jl
falsche Nina erfüllt in neuen Anlä ®^ ,!!,^Welt mit dem Ruhm der echten . Tr '^ E
rend besucht sie diese in ihrem
Münchener Heim , in das sich Nina m » ll^
Manne zu traulichem Eheglück zurück ^.? (K
Nina muß erkennen , daß sie doch
daran tat sich von einer Welt abzuiveü-'
so wenig fähig ist . echt von unecht zu Ä .Wsden und daß es überhaupt mit dem
wie schon deS öfteren maßgeblich
wurde — immerdar eine ziemlich
Sache ist.

Zu Weihnachtens Anzug von
Riid . Hugo Dietrich " 138.- modern geschnitten , aus " S

Stoffon bei Verwendung
Zutaten

Ä» 8
V
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schweigen über
Südiirol " .

^ ver Auffassung über das Südtiroler
Unrecht .

k . TU. Rom , 28. Nov .
üh, <J e * Eröffnung des Tiroler Landtages

Landeshauptmann Dr . Stumpf unter
«lin,

® Wt derSüdtirolerFrage befaßt .
4bni5Mf ü5t unBen gibt das halbamtliche

b 'Italia " erst am Montag wieder ,
W , ? '^ ichzeitig zurückzuweisen , soweit sie eine
silj . ..

Er italienischen Politik enthalten . „Es
fv.

M sei« ,
" so schreibt das „Giornale d 'Jta -

j ^ uchmals festzustellen , daß über dieses
*, »urückgegebene Gebiet keinerlei AuS-

»lehr möglich ist und daß die deutsch -
^ 9 fr Freundschaft , zu der Italien bis in"

% Ät rrrit eigenen Opfern in entschei -
8 Äeise betgetragen hat , zur ersten^ Mhung das Schweigen über dieses

„Endgültig gelöste Problem hat ."
ct.5 ** h,„

t £iärun « bes „Giornale d'Jtalia " wird
Innsbrucker Blättern entschieden

h. E ß n t. Die .Innsbrucker Nachrichten"
u . a . : „Wir werden uns von niemand

^ . . .
'' lassen, von dem zu reden , was uns

V *
^ trifft . Die für Italien so begueme

Hiin«
ä Schweigens wird vielleicht von der

i;iĵ
n deutschen Außenpolitik aus Gründen

, Raison befolgt werden . Wir hoffen
5 ttfif ®^ i» aS deutsche Volk auch wei -r F>üütirols gedenkt und die Wie-

»Ift̂
'fchung dieses großen weltgeschichtlichen^ Es fordern wird .

"

f < halten « Außenpolitik .
Rede Grandis in Neuqork .

Ai, . . UT . Neuqork, 24 . Nov .
rr8 t tz>

"Eenische Außenminister Gran di hielt
i» *\ 1 fcnS^ ö «uf einem Festesten des Council
lb* J Relations , einer im politischen

Amerikas einflußreichen privaten Kör¬

perschaft. eine sorgfältia vorbereitete Rede über
die italienische Außenpolitik . Grandi
gin« davon aus , daß das Werk des europäischen
Wiederaufbaues durch schwere Fehler beeinträch¬
tigt worden sei . Ernste politische und wirtschaft¬
liche Störungen hätten durch eine klügere , ge¬
mäßigtere und großzügigere Politik vermieden
iverden können . Die vier Hauptprobleme , die
die Welt zu lösen habe , seien die Fragen der
.Kriegsschulden . der Sicherheit , der Abrüstung
und der wirtschaftlichen Zusammenarbeit . Ita¬
lien halte an dem Grundsatz fest , daß die Tribut -
frage nicht von der Frage der interalliierten
Schulden zu trennen sei . Italien werde stets
ein« möglichst großzügige Lösung des Kriegs -
schuldenproblems befürworten und sei bereit ,
angemessene Opfer zu bringen , falls solche ver¬
langt würden . Ein echter, dauerhafter Friede
sei nur auf der Grundlage nationaler Sicherheit

möglich, aber diese Sicherheit hänge , wie Grandi
in deutlichem Gegensatz zur französischen These
hervorhob . von der friedlichen Beilegung der
internationalen Streitigkeiten und von der Ab-
rüstnngssrage ab . Es gebe kein Sicherheits¬
problem , das sich von dem Problem der Ab¬
rüstung unterscheide . Erst die übermäßigen
Rüstungen hätten das Sicherheitsproblem ge¬
schaffen und gleichzeitig den Gerechtigkeitssinn
unter den Völkern abgestellt . Italien sei be¬
reit . seine Rüstungen zu vermindern und seinen
Heereshaushalt auf das niedrigste Maß herab¬
zusetzen, wenn « in gerechter Ausgleich in der
militärisch » Stärke der einzelnen Nationen
geschaffen werde . Ohne Gerechtigkeit gebe eS
keinen Frieden , und Gerechtigkeit sei nicht der
Ausdruck eines bloßen Vertragssystems , son¬
dern sie sei gleichbedeutend mit dem Geist der
Zusammenarbeit .

Als Miw fKMtfcn aus SuWUw.
Sin verhängnisvoll verlaufenes Llniernehmen .

# Neuqork , 24. Nov .
Aus Port os Spain (Trinidad ) liegt ein Be¬

richt über ein unter ungeheuren Strapazen
durchgeführtes Fluchtunternehmen von 200
Strafgefangenen aus einem Waldlager in
Französisch - Guayana vor . Den Gefangenen
war aus Cayenne das Gerücht zu Ohren ge¬
kommen . daß eine amerikanische Gesellschaft mit
dem Bau einer Eisenbahn im Innern von Hol -
länüisch-Guayana begonnen habe . In der Hoff¬
nung . von den Amerikanern beim Bahnbau
verwendet zu werden , beschlossen sie, der Hölle
von Guayana den Rücken zu kehren . Sie fer¬
tigten sich aus Bastgeflecht und Baumstämmen
provisorische Flöße an , auf denen sie dann den
Maroni , den Fluß , der die natürliche Grenze
zwischen Französisch - und Niederländisch -
Guayana bildet , überquerten . Aber erst auf
der anderen Seite des Flusses , auf hollän¬

dischem Gebiet , begannen die eigentlichen
Schmierigkeiten . In tagelangen Märschen
kämpften sich die Flüchtlinge durch die fieber¬
schwangeren Sumpfgebiete . Das Wasser ging
ihnen oft bis zu den Hüsten . Große Strecken
mußten auf diese Weise zurückgelegt werden .
Dann wieder kamen große Urwaldgebiete , die
den jeder Ausrüstung baren Flüchtlingen das
Leben sauer machten . Manch einer blieb hier¬
bei aus der Strecke . Als sie endlich nach Tagen
ungewöhnlicher Strapazen das erste Dorf er¬
reichten , mußten sie seststellen, daß die Ge¬
schichte von dem amerikanischen Bahnbau eine
Legende war . Der größte Teil der Flücht¬
linge übergab sich den holländischen Behörden ,
während die übrigen es vorzogen , zu ihrem
Gefangenenlager zurückzukehren , wo die An¬
stifter des Unternehmens zu Einzelhaft auf der
Teufelsinsel verurteilt wurden .

Das Rätsel von Bugow .

Frau von Henuigs tragischer Tod aufgeklärt ?

# Berlin , 24. Nov .
Wie die Ermittlungen der Stettiner Mord¬

kommission zur Aufklärung des Todes der
Frau von Hennig am Spätabend des Montag
ergeben haben , kommt der Gntsförster von
Bnggom als derjenige in Betracht , der die
Legebüchse an dem Baum befestigt hat . Der
29 Jahre alte Förster gab bei seiner Verneh¬
mung zu , daß er . obwohl er Gutsförster war ,
keinen Jagdschein besaß . Nach seiner Behaup¬
tung hatte er von dem Gutsherrn de» Auftrag
erhalten , die Gutsbewohncr ohne Rücksicht auf
den Wildbestand mit Fleisch zu versorgen . Die
sen Auftrag führte der Förster aus und schoß
fo ziemlich alles , was ihm vor den Laus kam.
Die Zeit seiner Anwesenheit im Jagdrevier
genügte anscheinend noch nicht, um das de
nötigte Wildfleisch herbeizuschassen . Deshalb
kam er auf den Gedanken , ans einem viel be¬
gangenen Wechsel von Rotwild nach Wil¬
de r c r a r t eine L e g e b u ch s c a n z u b r i n -
g e n , um auch etwas zu schießen, wenn er nicht
im Revier märe . Ob der Gutsherr von dieser
Art des Försters , seinen Auftrag auszusühren .
Kenntnis hatte , steht noch nicht fest . Es hat sich
ferner herausgestellt , daß Herr von Hen¬
nig seine Frau am Arm füh rte , als
sie den Wildwechsel betrat , auf dem sie der
Schuß aus der Legebüchse tras . Der Guts -
förster hat eingestanden , daß die zur Schutzvor¬
richtung benutzte Waffe früher in seinem Be¬
sitz gewesen sei , daß er sie aber vor kurzem ver¬
kauft habe . Im Lause des Dienstag vormittag
find einige Festnahmen erfolgt . Der Guts¬
förster soll ein nervenschwacher Mensch und
früher vorübergehend geisteskrank gewesen sein.

Die Maßnahmen der französischen Polizei aus
Korsika sind vorläufig abgeschlossen worden . Ein
großer Teil der Gendarmerie wird nach Frank¬
reich zurückkehrcn . Einzelne Abteilungen sollen
in kleineren Ortschaften im Süden der Insel
cinquartiert werden , «m di« Hochebene weiter
zu überwache «.
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Ein zart matter Teint wird viel bewundert .
Niemals darf störender Glanz die Schönheit der I ~Jaut

mindern . Veredeln Sie deshalb Ihren Teint regelmäßig ,
Tag für Tag , durch einen Tfauch von Matt - Creme , dem

edlen "4711 " -Erzeugnis . Köstlich ist die zart matte Tönung ,
die dieser klassische Schönheita - Greme der Tfaut verleiht —

Auc/i als Puderunterlage ist Matt - Creme vorzüglich geeignet
Der Puder haltet dann besser und läßt sich leichter verteilen .

Beim K* u{ *chtc men »uf die Ae». £e»eA. m471T* und die
btmxi-goldenen Hausfarben .

ln Tubern ii/f »einem Zinn SS o. 90 Pf $,
Glestopf &ML J .3S

4711
%kt-Gn$neScnönßieits - Creme
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erhallen Ne ihre Fugendiarb « und Frisch
wieder . Bestes HaaroslegemiNel , uch aeaen
Schuppen und Haarausfall garauneri u » >
schädlich. «Ysh « keine Flecken und Misiiarben
- Laurata " wurde mit der Goldenen Medaille
auSaezeichnel . flr .gtnalslaiche Ji 8 — Porro
extra .-in brneben durch Lauiata -Perlaud -
Devor : Badeuta -Drogert ». Kaiserstrasi « 245.
Droaene Walz . Follostr 17 . sowie Friseur
A . Kuh . Lammsirasie 15 _

Sämtliche

Farben . Lackeefc
«eorauch >ftrtig

iUi Anatnohr aller Art . vorteühan
Iw

ParliMiliaua (l Hansa "
15 d »im Kolotsctnr

Oie Dampfwäscherei
im M &dchenheim Bretton

Pfund -Wäsche (M?nrfeatmenze _ 10 Pfund ) ,
Leibwäsche . HaushaltunKswräsche jeder
Art . schrankfertig Stores und Gardinen .

Niedere Stückpreise .
Herrenstärkewäsche b . sorgf . Ausführung .
Schonende Behandlung . — Rasenbleiche .
Abholune Montaes . — Anmeldungen bis

Samstag vormittag erbeten an

3ad . Landesverein für Innere Mission
Hedtenbacherstr 14 . Fernsnr Nr . 5328/27 .

Eine Sensation für alle
Schwerhörenden
AkustIk - SiIber - Type CX doppelt

Dieses von allen Schwerhörigen sehnlichst ge¬
wünschte Instrument besitzt eine canz natürliche Sprachwieder -
Kabe . dabei ist auch das geringste Nebengeräusch vollkommen
ausgeschaltet . Jeder , der probiert , ist überrascht über die
wunderbare Ruhe und Tonreinheit . .
Das neue Instrument wird von unserem langjährigen schwer¬
hörigen Sachverständigen u . Hauptvertreter Herrn Pr . Behrend .
Hannover , benutzt , welcher . , , „ , , . ,

am Donnerstag , den 26. November , in Karlsruhe . Hotel Lutz ,
von 10— 1 und 3—5 Uhr

gerne Rat und Auskunft erteilt . , . _ ,
Deutsche Akustik -Gesellschaft m . b . rl .. Berlin -Reinickendorf -Ost .
Grüßte älteste und führende Snezialfabrik für Hörapparate .
Sehr w I c h 11 g : Alte Apparate werden auf Wunsch geändert .

Bekanntmachung !
Zu jedem annehmbaren Preis
verkaufen wir hodiwertlge

Qualitüts - AnzugstoHß !
3^ 0 m , 150 cm breit für einen kompletten
Anzug zum Spottpreis von SO.- Mk .

Paul HsB , Kaiserstr . 82 (neb . d . Bad . Presse )

Pessare £ aum durch
Atelier für Schönheitspflege

Frau H . Dinges - Mächtel
KalserstraB « 140 , 3. Stock neben Monlnger ^

6 (tineitierin
empf . sich im Anferi .
o . Kleider « . Mänteln .
Kindergarderobeu . in
u . ausier dem Hanf «,
flnrlftr 100 , oi, , m .

kiinftl. , in einf . und
« leg . Äusführung . auch
reii>vvier«n . fertiat an
Lliiabetb Schlebach.

Erborrnzenstr . 8, vart .
nachniita »? 2—6 llbr .

Ein Zwiebelvräoarat
tft

Mi Kneiieis

jnmMtur
diele » bat sich feit über
90 Fahr ber Kablbeit .
HaaranSIall u. Haar »
vilege glänz , bewährt ,

iwo alle ander . Mittel
' versagten . 2lerzll . emp¬
fohlen - Lu baden
in 3 tvrSßen bei

Lulle « oll « « «. .
flarl . Fricdrichsirasie 4 .
Carl Roth . Drogerie .
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teil - -s 1. Jan . 1982
zur Ablösung einer
»lufrvcrtnngSbnpoihek
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lucht . Angebote unter
N r. 1138 i . Tagblaitb .

2000- 5000 m .
1. Hnvotb .. . Werte 8000
bis 55 000 Ji , gesucht
durch August Schmitt ,

Hooo befenaciebäst ,
Karlörube , Hlrschstr .43
Tel . 2117 . gegr . 1879.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUN ^
Schwacher Telephonhandel.

Geringe Aussichten auf Börseneröffnung.
Die pfundschwäche halt weiter an.

Berlin , S4 . Nov . ( Funkspruch . j Im außerbörs¬
lichen Telcphonvcrkchi prägte sich die schwache Hal¬
tung der Anslandsbörsen aus . Sowohl die schwä¬
chere Veranlagung der europäischen Börsen als ins¬
besondere die stärkeren Rückgänge an der Ncuyorkcr
Börse und der matte Schluß deS dortigen Platzes
wirkten retardierend . Ncuyork meldete einen Kurs
sür Aoung -Anlcthe von 86,5 und sür Daives-Anlethc
von 58.37.

Speziell A .E .G . waren heute in Berlin angebotcn .
Auch sür Reichsbank , Farben und die übrigen Stan¬
dardwerte hörte man schwächere Kurse . Siemens
waren relativ gehalten. Renten lagen «bcnkalls
lustlos und bis Och Prozent niedriger. Käufer tre¬
ten nach wie vor nicht hervor/ während wettere Gcld -
brschafsungsvcrkäusc erfolgen . Die Resonanz des
Stahlvereinsberichtcs war zwar bcsric »
digend , blieb aber kursmäßtg ohne Etnslütz . Man
verweist aus die gesunde Finanzlage des Konzerns
und die leichte Besserung der Produktion , die auch
im November noch angehaltcn haben soll. Die Kon-
kurSabwehr der Berliner Bank sür Handel und
Grundbesitz schasst immerhin Ruhe für die weitere
Abwicklung . Infolge der Durchführung eines Ver¬
gleichs ist eine Mindestquotc von 30 Prozent sür die
Gläubiger vorauSzusetzin .

Die Besprechungen über die Börse haben , wie wir
hören, noch keine positiven Entscheidungen gebracht.
Nach wse vor ist die Reichsbank gegen «in« Börsen-
cröffnung, wöbet neuerdings aus Ersahr .ungen htn -
gewiesen wird, daß Auhlandsgläubtger Akzcptvcr -
längcrnngen hänsig von der Börsenstimmung abhän¬
gig gemacht haben . Außerdem , würden niedrige Kurse
nur die Situation der deutschen Krediti'ustitutĉ er -
schwercn. In dem morgen zur Bcrösfevtlichung kom¬
menden Rctchsbankausweis dürste nach unseren Jn -
sormationcn ein weiterer Abbau der Käpitalsanlage
zutage treten . Auch die Entwicklung der Dcckungs -
mittcl hat sich befriedigender gestaltet , wenn auch
noch mit Abzügen zu rechnen sein wird.

Geld erfordert« etwa 8,35—8,35. Reichsschatz-
wechsel werden weiterhin per 18. Febtuar flott ab¬
gesetzt .

Die internationale Abschwächung des englischen
Pfundes aus den bereits erwähnten Gründen —
»euerdiiigs spricht man auch von einer Umwandlung
der Sterlindeviscn der Bank von Frankreich in
Gold und Golddevtsen — hielt , an. Man hörte Lon¬
don—Kabel 3.63 , London —Zürich 18,70 , London —
Amsterdam 9 .03 , London —Paris 92,75 . Die nordischen
Valuten lagen ebenfalls sehr schwach. London —Stock¬
holm ging auf 18 .10 , London —Oslo und Kopenhagen
aus 18 zurück.

Im Verlauf traten keine ivesentliH «» Verände¬
rungen mehr aus . Die Kurse lagen weiter unter
Druck . Die bevorstehende Notverordnung ' lähmte
die Unternehmungslust, ferner die Einsprüche der
Sozialdemokraten.

Die A » s l a n ü s b ö r-s e n kamen nicht so schwach,
wie man nach dem flauen Schluß der Rcuyorker
Börse besürchtct hatte .. London erössncte in ruhiger
Haltung. 3% proz . Konsols waren unverändert mit
52,5 zu hören. Internationale Mittel setzten gleich-
salls unverändert ein . Royal Tutch crössnrten mit
14, Columbia mit 1.56. Die Schweiz meldete für
Ehade unveränderte Kurse von 880 bis 880 . . Linoleuw
lagen unverändert . Amsterdam kam vorbörslich für
Aku mit 46,5 nach 47,5 gestern . Sehr schwach lagen
die A .E .G . in der Schweiz , die mit 88-^85 Franken
zu hören waren.

Am Privatdisko nt markt bestand kleines
Angebot , doch übcrwog . die Nachfrage . Die Rcichs -
bank stellte ReichSwechscl mit Fälligkeit per M. Fc-
bruar zur Verfügung Schatzanwcisungen per 15 .
März 1832 wurden zu den bekannten Konditionen
abgegeben .

Osthiifeverordnung
unö Terir inhandel.

Der Börsenvorstand in Berlin . Abteilung Pro¬
duktenbörse , beriet am Dienstag über die durch die
Oslhilse -Notvcrordnung geschaffene Lage . Hierbei
wurde den schwersten Bedenken gegen diese Verord¬
nung Ansdruck gegeben und die Frage erörtert , ob
bei Inkrasttrctcn der Verordnung wegen der damit
verbundenen Unsicherheit der GeschäftSersÜllung und
der Unterbindung des Krcditvcrkehrs eine Fortsüü-
rung des handelsrechtlichen Liefexungsgeschäfts an der
Börse möglich sein würde. Die .endgültige Entschei¬
dung wurde vertagt , hiS fcststcht, inwieweit die Aus-
sührungSbcstimmungen zu der Verordnung eine

Devisennotierungen .
Berlin , 24 . November 1931 ( Funk .)

Geld Brie* Geld Briet
24 11 24 . 11. 23 . 11 23 . 11.

Bu«n .- Air. 1 Pes 1 -058 1-062 1 -053 1 -057
Canada 1 k . D 3-636 3-644 3-656 3664
Konstand . 11. P
Japan 1 Yen 2 -068 2072 2-068 2 -072
Kairo 1 äß. Pf 15-68 15 -72 15 -88 . 15 -92
Tx>ndon 1 Pfd . 15 -30 15 -34 15 -50 15 -54
Neuyork I Doll 4-209 4-217 4-209 4-217
Rio de J . 1 Milr. 0 -254 0-256 0-264 0-266
Oruauas 1 Peso 1-798 1 -802 1 -848 1 -852
Amsterd . 100 G . 16898 169-32 169 -03 169-37
Athen 100 Dreh. 5-195 5-205 5-195 5-205
Brüssel 100 BIß. 58-49 58-61 58 -39 58-51
Bukarest 100 Lei 2 -517 2-523 2-517 2-523
Budp . 100000 Kr 73 -28 73 -42 73 -28 73 -42
Danzig 100 Gl. 81 -97 82 -13 81 -97 82 -13
Helsirfs . 100 f . M 8-21 8-23 8-21 8-23
Italien 100 Lira 21 -68 21 -72 21 -68 21-72
Jußols 100 Din . 7 -443 7.457 7 -463 7 -467
Kowno 100 Lilas 4216 42 -24 42-16 42-24
Konenh . 100 Kr 81 -42 81 -58 83 -42 83-58
Lissab . 100 Esc. 13 -89 13 -91 14 -d9 14 -31
Olso 100 Kr. 81 -42 81 -58 83-42 83 -58
Paris 100 Frcs 16-47 16 -51 1647 16 -51
Praß luO Kr. 12-46 12 -48 12 -468 12 -488
Island 100 i. Kr 68-93 69 -07 70 -18 70 -32
Rißa 81 -22 81 -38 81-22 81 -38
Schweiz 100 Fes . 81 -52 81 -68 81 -72 81 -88
Sofia 100 Leva 3-087 3-063 3 -057 3-063
Spanien 100 Pes . 35-61 3569 35 -76 35-84
Stockh. 100 Kr. 60-92 81 -08 83 -42 83 -58
Reval 112-79 113-01 112-79 113-01
Wien 100 Schill. c. 394 59-06 58 -94 59 -06

Züricher Devisen vom 24. Nov . Paris 20. 18 % ,
London 18.80 , Ncuyork 5.10 % , Belgien 71.55, Italien
36.00, Spanien 43.60, Holland 206 .00, Berlin 122.20,
Stockholm 100, OSlo 100, Kopenhagen ICO, Sofia 8.78,
Prag 15 .28, Warschau 57 .60, Budapest 90 .02% , Bel¬
grad 0 .05 , Athen 6.42, Konstanttnopcl 2.48, Bukarest
3.05 . Helsingsors 9 .75, Bucnos Aires 1.81% , Japan
2 .52.

wirksame Milderung der vorhandenen Befürchtungen
enthalten. Der Böxscnvorstand beschloß , bei der
Reichsrcgicrung vorstellig zu werden , und die Zu¬
ziehung von Bertretern des Börscnvorstandcs bei
der Ausarbeitung der Aussührungsbcstimmnnaen zu
beantragen.

Vereinigte Stahlwerke.
Leichte Besserung der Produktion . — Gesunde

Finanzlage .
In der A .R .-Titznng der Bereinigten Stahlwerke

A .-G . wurde nach Erledigung einiger lausender
Angelegenheiten über die geschäftliche Entwicklung
und den gegenwärtigen Stand der Gesellschaft ein¬
gehend berichtet .

Produktion und Umsatz, die vor allem im letzten
Kalcndervicrtcljahr stark rückläufig waren, scheinen
im allgemeinen ihren Tiefstand erreicht zu haben .
So betrug die Rohstahlerzeugung im September ar¬
beitstäglich rund 8500 Tonnen , seit 1. Oktober

arbcitstäglich rund 0400 Tonnen . Insbesondere
durch die erhöhten Zuweisungen von Reichs¬
bahn a u f t r ä g c n an die Hüttenwerke wie an die
veiarbcttcndc Industrie hat sich die Beschästigung
sür das Inland in einzelnen Produkten etwas ge¬
bessert. Hingegen wird das Ausfuhrgeschäft
durch das Ahsinken des englischen Pfundes , die
Schutzzoll- und Devisenmaßiiahmen zahlreicher Län¬
der sowie durch die zunehmende Erschwerung der
Allsfuhrsinanzicrung bei den ausländischen Ervort -
organisattonen mehr und mehr gehemmt . Es ist aber
bisher geluMLn, den Umsang des Ausfuhrgeschäftes
im allgemeinen ausicchtzucrhaltcn.

Die Produktion sowohl wie die Rohstosszusuhr sind
mit dem stark verminderten Austragseingang wieder
in Einklang gebracht worden: die Vorräte , ins¬
besondere auch die Rohstoff« , haben darüber hinaus
in den letzten Wochen eine rückläufige Bewegung
eingeschlagen . Die kurzfristigen in- und ausländi¬
schen Bcrpslichtungen nicht nur der Gesellschaft selbst,
sondern auch des Gesamtkonzerns finden trotz der
durch die oben geschilderte Vorratscntwicklung be¬
wirkten stärkeren stnanziellcn Inanspruchnahme auch
heiitc noch ihv volle Deckung in Bankguthaben, Wech¬
seln und Kasse sowie Debitoren bis aus einen ver¬
hältnismäßig kleinen Teil , der durch die vorsichtig
bewerteten Gcsamtvorräte um ein Mehrfaches über¬
deckt wird.

Soweit sich zurzeit das voraussichtliche Ergebnis
des mit dem 30. Oktober abgcschloflencn GeschästS-
jahres übersehen läßt , ist trotz des starken Umsatz-
rückgangcS ein größerer Teil der erforderlichen Ab¬
schreibungen verdient worden .

Die neuen englischen Schutzzölle
und was werden

Die ersten neuen englischen Schutzzölle treten in der
Nacht vom Dienstag zum Mittwoch in Kraft . Es
sind nur die ersten „Abwehrmaßnahmen gegen das
ausländische Dumping"

, die erste Grundlage für den
neuen Zolltarif . Aber diese ersten Positionen geben
bereits einen Vorgeschmack von dem, was die hoch-
prölcktiontstische Ilnterhausmchrheit in den nächsten
Monaten durchsetzen wird. Die verheerende
Wirkung der neuen Zölle für Deutsch¬
land geht aus der Tabelle hervor, dte die deutsche
Ausfuhr nach England in einigen derjenigen Positio¬
nen enthält , die ab Mittwoch einem 50 vrozeiitigei !
Wertzoll unterliegen.

Deutsche Ausfuhr nach England ( in Mill. Rm,) :
1949 1929

Porzellan- und Topswareu . . . 13,06 12,22
Glaswaren . . . 34,02
Messerschmiedewaren . . . . . 5,56 0,10

Die Ausfuhr von Wolltuchen , die ebenfalls mit
dem 50 prozcntigcn Wertzoll belastet wird, betrug
1930 rund 50 Mill . Rm . K n a b e n k o n f c k t i o n ,
Mäntel , Handschuhe., Parfüm » und kosmetische Ar¬
tikel fallen gleichfalls unter den neuen Tarif . Mit
Zöllen auf Eisen und Stahl hat man vorerst noch
gewartet, es dürste aber nicht mehr lange dauern,
bis auch hier Zolltarife eingeführt werden . Ein
Novum in der englischen Wirtschaftsgeschichte der
neueren Zeit ist die bevorstehende Einsührung von
landwirtschaftlichen Schutzzöllen .

Die Konsegilcn/ >,-» dcr Umstellung Englands in ein
protektionistisches Land lasten sich heute noch garnicht
übersehen . Sicher ist nur , daß sic von ungeheurer
Tragweite sind . Durch die gleichzeitige Inflattonie -
rung seiner Wahrung und Errichtung eines prohi -
bittvcn Schutzzollwalls forciert England seine Attacke
aus die Weltmärkte bei Sperrung deS heimischen
Marktes .

Amerika hat bereits „Vergeltungszölle" gegen
die englischen Zollerhöhungcu angckündigt.

Frankreich, Holland , Schweden und die Schweiz stehen
vor unmittelbaren Gegenmaßnahmen, und auch die

Dubiag G . -V.
Berlin , 24 . Nov . sFunkspruch . ) Die G .B . der

Braunkohlen- und Brikett-Industrie A . -G . iVubsag )
genehmigte den Abschluß mit wieder 10 Prozent
Stammdividende. Von der Verwaltung wurde be¬
tont . daß man hosse , auch künftig ohne Bankkredite
durchkommen zu können . Tic großen Neubauten
würden in Raten ans lausenden Einnahmen bezahlt .
Der Rrikcttbestand sei gegenwärtig sehr gering. Die
Zwischenrcchnungsvostcn der Bilanz enthielten teil¬
weise stille Reserven . Im laufenden Jahre hätten
sich die verslostencn Monate oerhältnismäßig gut
angclaffen . In letzter Zkit sei der Absatz aber er¬
heblich zurückgcgangcn .

Maschinenbau Karlsruhe.
Trotz aller Bemühungen war eine ganze oder teil¬

weise Wcitersührung des Werkes nicht möglich, und
dte Gesellschaft war daher gezwungen , die Maschinen
und Einrichtungen zwecks Vermeidung weiterer Ver¬
luste . aus Grund der hierzu in der a .o . G .B . vom
24. März 1930 erteilten Ermächtigung, zu verlausen.
In Auswirkung dieser Tatsachen koivic des mit den
Gläubigern geichlostcnen Vergleichs stand bas ab-
gclausene Geschäftsjahr 1930, für welches nun die
Abschlußzissern vorlicgen. zwangsläufig ganz im
Zeichen der Abwicklung . Im Berichtsjahr ist ein
neuer Verlust in Höhe von 738 480 .80 Rm. entstanden .
Zur Verringerung dieses Verlustes wird vorgcfchla -
grn , den seitherigen Reservefonds in Höhe von
274 000 Rm . auszulöscn, wodurch sich der Verlust aus
1980 auf 464 480.80 Rm. ermäßigt. Mit dem Verlust
auS dem Vorjahre von 1488 654 .01 21m . ergibt sich
bann ein Gcsamtvcrlust von 1958 134 .81 21m . , der aus
neue Rechnung übernommen werden soll .

Or . Beheim-Schwarzbach f .
Der Geschäftsinhaber der Danatbank, Gcheimrat

Dr . Karl Bchcim -Schwarzbach ist einem Herzschlag
erlegen . Dr . Bchcim -Schwarzbach trat im Jahre 1905
bei der Ilebcrnahmc der Firma Robert Warschauer
u . Co. durch die Tarmstädter Bank als Prokurist in
deren Dienste ein . Er wurde im Jahre IE zum
stellvertretenden Vorstandsmitglied und Ende 1914
zum ordentlichen Vorstandsmitglied der Bank er¬
nannt . Bei der im Jahre 1022 erfolgten Fusion der
Darmstädter Rank mit der Nattonalbank für Deutsch¬
land wurde er persönlich haftender Gesellschafter der
vereinigte» Institute . Hier vertrat er bis zu seinem
Ableben das Personal -Dezernat und das Krcdit-
geschäkt der rheinischen , bayerischen und sächsischen
Filialen .

Diskontherabsetzung
der Bank von Danzig.

Danzig, 2-4. Nov . Die Bank von Danzig hat mit
Wirkung ab 24. November den Diskontsatz von 6
auf 5 Prozent und den Lombardsatz von 7 auf 6
Prozent herabgesetzt.

die Folgen sein?
deutsche Wirtschaft wird sich in irgend einer Form
gegen die drohende englische Warcnlnvasion wehren
müssen. Insbesondere wird die Frage zu prüfen
sein , ob und inwieweit die englische Kohlen -
a u s f u h r nach Deutschland einer Einschrän¬
kung nnterworfen werden kann .

England hat eine bedeutend größere Elastizität in
der Festsetzung seiner Zölle als Deutschland , da
leine handelsvcrtragltchen Bindungen wie in Deutsch¬
land und den meisten kontinental-europäischen Län¬
dern bestehen. Dem wilden Protektionismus sind
daher keinerlei Grenzen gesetzt . Es ist anzunehmen,
daß das Vorzugs - Zollsystem mit den Dominions
energisch ausgebaut wird, worunter das europäische
Festland in doppelter Weise zu leiden haben wird :
einmal durch dte Verminderung der Ausnahmcsähia -
fcit des Mutterlandes sür ausländische Waren, dte
durch die Valntaentwcrtung ohnehin herabgemindert
ist , außerdem durch die geringe Kauskrast des eng¬
lischen Weltreiches für europäische Jnbustricwarcn .
Die Tatsache , daß sich England im Handumdrehen in
ein Land verwandelt hat , das noch protektionistischer
ist als die Vereinigten Staaten , mutz durch ihre
direkten und indirekten Auswirkungen der Aktivie¬
rung der deutschen Handelsbilanz eine Grenze ziehen
und damit die Zahlungssähtakeit Deutschlands noch
weiter schmälern . Dies ist ein Gesichtspunkt , der
bet den kommenden Reparattonsver -
Handlungen nicht stark genug untcrstrtchcn wer¬
den kann .

*
Ter Zeitung „ People" zufolge erwägt der Han -

delsministcr jetzt Zölle auf folgende Warenaattunacn :
Damcuwäsche . Drogen, Pelze, Musikinstrumente,
Kleider, Damenhutwaren , Hemden , billige Türcn -
und Fensterrahmen. — „Daily Telegraph" meldet ,
daß die Frage von Zölle » aus Eisen - und Stahl -
sabrikntc . deren Einsuhr sich letzthin wesentlich ae-
stcigcrt habe , zurzeit von den zuständigen Stellen
erwogen wird. Eine Entscheidung fei jedoch noch nicht
erfolgt.

Noch ein Schutzverband
in Sachen Berliner Hausbesi (;erbank.

Berlin , 24. Nov . sFunkspruch . ) Der Gcsamtvcr-
band des Bundes Berliner Haus- und Grundbesitzer
c. B . hat beschlossen , einen Schutzvcrband der durch
die Zahlungseinstellung der Berliner Bank für Han¬
del » nd Grundbesitz benachteiligten Gläubiger ins
Leben zu rnscu. Eine vorläufige Kommission ioll die
notioendigcn Arbeiten sür den Schutz der Gläubiger
soiort in Angriss nehmen . An der Svitze dieser
Kommission steht Landlagsabgeordnetcr Otto M c n tz.
Aus Grund neuen Materials soll sofort eine Gläu-
bigerversammlung cinberusen werden , in der dann
der Gläubigcrverband ossizicll gegründet und auch
die Mitglieder des GläubigcrauSschujscs bestellt wer¬
den sollen.

Hösch- Köln-Aeueffen.
Dortmund , 24 . Nov . sFunkspruch . ) Der in der

A .R . -Sitzung der Hösch—Köln -Neuesscn A . -G . für
Bergbau und Hüitcnbctricb vorgclegte erste Abschluß
nach der Fusion von Hösch und Köln - Neucsicn , der
aus den 30. Juni 1931 gezogen ist , weist bei 10 747 000
Reichsmark Abschreibungen aus dte Wcrkanlagen und
769 000 Rm. Abschreibungen aus eigene Aktien , fer¬
ner nach Zuweisung von 2 096 000 Rm . an eine neu -
gebildete Krisenrücklagc einen Verlust von 5 807 000
Reichsmark aus , der aus der mit 88 822 000 Rm. aus -
gcwiescnen gesetzlichen Rücklage gedeckt werden soll .
Die o . G .B . ist auf den 18 . Dezember anberaumt.

*

Achter lehnt die Leitung der neue « Rordwolle A .G.
ab . Wie wir erfahren , hat der sür die Leitung der
nciicn Rordwolle A .G . in Aussicht genommene Direk¬
tor Wilhelm Achter lvon der Gladbachcr Wollindu¬
strie A .-G . München -Gladbach ) den Gläubigerausschuß
gebeten , von seiner Bernsung Abstand zu nehmen , da
nach seiner Meinung der Plan der Neugründung
in der Form , wie er zur Zeit in Erwägung stehe ,
nicht die Grundlage für einen gesunden Ausbau des
Unternehmens gewährleiste .

Bogtländische Spißenweberei A .-G. in Plane « . Bei
einem um mehr als die Hälfte aus 242 808 ( i . 83 .
490 786 ) Rm . gesunkenen Fabrikakionsbruttogcwinn
schließt das Gcschästssahr 1980/31 unter Berücksichti¬
gung von 178 210 (291 809 ) Rm. Unkosten sowie 81500
(66 581 ) Rm. Abschreibungen einschl . 1783 ( 1587) Rm .
Vortrag mit einem Reingewinn von Nur 84 326 21m .
gegen 138 938 Rm . i . 81 . Während damals 11 Pro¬
zent Dividende verteilt wurden, wird der G .B . am
8 . Dezember eine Dividende von nur 3 Prozent in
Vorschlag gebracht , so daß der Gcwlnnvortrag nach
2000 (20 000 ) Rm . Rückstellung mit 1726 Rm . unver¬
ändert bleibt. Die Bilanz verzeichnet (in 1060
Kilt . ) als Hanptposten 210 ( t . 83 . 246 ) Waren, 275
(424 ) Debitoren, andererseits 18 (95 ) Kreditoren. Die
Aussichten sind ungewiß.

Londoner Goldpreis .
Der Londoner Goldpreis beträgt für ein Gramm

Feingold in deutscher Währung 2,79816 Rm .

Berliner Produktenbörse
Berlin , 24 . Nov . sFunkspruch .> Die -- „K,

der vergangenen Tage hat heute einer
ruhigeren Auffassung Platz gemacht. 23c . V
Pressemeldungen über die wichtigsten Puurtc
im Kabinett zur Beratung stehenden
Winterprogramuis verfehlten nicht ihren
ans die in der Berliner Produktenbörse vev
Kreise , trotzdem cs sich bisher nur um ® et jnjjjrhandelt und die Auswirkungen der neuen » je
men keinesfalls als feststehend zu betrawu ' -Kt
So reagierte die Börse am Markt sür Bro»
ganz besonders aus die in Aussicht gesttiA
Preissenkung mit Preisrückgängen um b.ut. j (ti P,
2 Rm . , ohne daß das Angcbot der Provinz^ ^ r
fang allzu stark überwog. Vielleicht Mj -yjStimmung heute auch wieder mehr dem Ewu
schwächeren Kurse von Uebersee . Im M/- js-
stockt der Umsatz. Abgcbcr halten zurück . D»,, j#
läge ist stimmungsmäßig niedriger, ohne
einer Ermäßigung der Forderungen bisher ,
werben kann . Gerste still. Jndustricivarc >n « e
mehr , Absatz ist aber verhältnismäßig lreru^ ^
etwa unverändert . Hafer in csscktiver ** ,
ruhig. . . . . am

Berlin. 24. Nov . sFunkspruch. ) Amtliche p
teuuotieruugeu (für Getreide und Oclsaate»
Kilo , sonst ie 100 Kilo , ab Station ) :

Roggen :
206,50— 208,

Mark,,
März 213/

Kg.-213 ;
199- 201 ,

. .. .
Hafer : Mark. . 14^ ,>icf ; matter . DH

-
28,25—32,25 ; schwächer . Roggcnmchl 2 - ,Io—20 - P
behauptet. Wcizenklcic 10,25—10,75 ; matter
genklcic 10,50—11 ; still.

Viktoriacrbsen 23—SO, kleine Spciiccrbien M
Futtcrcrbse » 17—20, Peluschken 17— 19, Ä
16,50—18 , Wicken 17—20, blaue Lupinen . ^ p

Braugerste 165— 175, Fulter » und Indust rieae ^ J<
bis 164 ; ruhig matt .
zcmber 160, Mürz 169 u . Brief

16 ,00— 18 , -viacn v , uiauc „ s-
gelbe Lupinen 13— 15, Leinkuchen 18,60—13-7 ^ k
irn&Oxfw-tt iä 90-1-13.60 . Erdnußkuchenmehl

6,10- 6,20,
' cxtr . « *!“!nußkuchen 18,20—13,60 . ErdnußkuchenmeA Hß

13,80 , Trockenschnitzel 6,10—6,20,
' cj;tr .

schrot (46% ab Hamburgt 11,70 , dito (40% a» "
12,80 Rm .

Diehmärkie.
Freiburg , 23. Nov . (Drahtbericht.)

Es waren zugesührt und wurden se 50 »P si
Lebendgewicht gehandelt : 20 Ochsen: a) 28—-"
bis 27, c ) 20—22 ; 80 Kühe : aj — , b » 1d
bis 16, h ) 10—12 ; 28 Farren a ) — . bi 22— ^ *i ,
bis 20 ; 120 Kälber : a > — , b ) 86- 40, e ) 32-- Äd
bis 30 ; 24 Schafe : b ) 36- 40, c ) 28 —32 ; 420 f ®, ; J
a> —, b > 43—45 , c ) 45- 47, d > 48—50. Tcno^ zs
allen Gattungen etwas besser , kleiner

Pforzheim, 23. 21ov . (Drahtbericht. )

"h

&
hi
!-»ih

ft »
«t |

Es waren zugesührt und wurden je 5t)
Lebendgewicht gehandelt: 4 Ochsen : a > 33—“? ' jjäl i ■
bis 31 ; 54 Rinder : a ) 35—36, b ) 31—33 : 1° ,. s ^
a) 24, 6 ) 20- 12 ; 34 Farren : a ) 25 , b » 24—?" i)i
ber : a > — , 6 ) 37- 40 , c ) 34- 36 ; 395 SchweN-c - '̂
b > 47—48, c ) 47—48, d > 44—46 . Tendenz - ^
schleppend: Schweine mäßig belebt . Jtt

Bühl . 23. Nov . Schweiuemarkt. Es w«" S ?»
gefahren 188 Ferkel und 21 LäuferschweG, ^ »
kaust wurden 133 Ferkel und lö LäU ' « ,,!.,

-
Der niederste Preis für Ferkel war 14 " „awLf 1
mittler - 20, der höchste 30 Rm. : für ' Siuftf
war der niederste Preis 40 Rm. , der
der höchste 70 Rm . das Paar . . L^*)

Hamburg, 24. 2! ov. ( Drahtberickst . ) H
Es waren zugesührt nnd wurden sc
Lebendgewicht gehandelt: 1315 Kälber : a )
bis 60, c ) 46—52 , d » 40—42, c ) 16- 20 ; 5579
a, 46—46 . b > 43—45, c > 40—43 , d > 28—34 , \
Tendenz: Kälber gute Ware rege , geringe
nachlässiat : Schweine rege .

Berlin , 24. 31» » . sFunkspruch. ) Schlacht « '^ t
180 Ochsen, 487 Bullen , 610 A

Färsen , 3000 Kälber, 2411 Schafe . 13173 ^ » to.

4%
Auftrieb : 480
Färsen , 3000 Kälb^ >, - --- - <a>u,un., -- - , , ,
Verlaus : Rinder glatt : Kälber in 9 --" ,
glatt , sonst schlecht : Schafe glatt ; S » 'vcw - ^ t«g ^
alatt . Preise \ t 50 Kiloaramm si ; ~f0

32- 34, C) 30- 81 , d ) 27- 2? ;
21 —25 , c ) 16—20, d > 11—1? ’ 0®; K A

26— 88, c » 23- 26 ; Fresser :

Ochsen : a ) — . b ) — , c ». ImH «?T *
’
.

as 34— 35, b > 32—84, c ) 30—81 , d > 27-
a ) 28—29 , b >

. . .

ber : a > — , b > 55—64 , c ) 34—52 , d ) 20— SU' ji
al ) —, a2) 40—42, bl » 86—88 . 62 ) 25- 28 ,
d ) 20—24 ; Schweine : a> — , b > 47, c )
bis 44, e ) 88—41 , Lauen 40— 11 . K

Sonstige Märkie .
Magdeburg , 24 . 21o » . Weißzucker leiliiW ^jr

8
und Vcrbrauchsstencr sür 5t) Kilo brutto
ab Verladestelle Magdeburg) innerhalb r " oi4-
21cve »rbcr —Dezember 31 .50 31m . Tend .' nz » . , ü<.

Bremen , 24 . 2?ov . Baumwolle . S
American Middling Universal Standard ^
per engl . Pi und 7.29 Dollarcents . ,(ttn Jli| |

Berlin . 24 . Nov . sFunkspruch. ) Metalln» - ^
sür je 190 kg . Elcktrolytkupscr 64.75 Rw -> I-, tzg
hüttcnaluminium . 98— 99% in Blöcken, ‘, -i ^ f
desgl . in Walz - ober Drahtbarren , 097b »-
Rclnnickcl , 98—99% 850 Rm ., Antimon-RktAi \
bis 52 Rm . , Feiniilber (1 Kg . fein )

Schisserftadt , 23. Nov . Gemüseauktio « . \XJ
Weißkohl 1,5—2, Rotkohl 2,5—3,5 , ® itW 3 9*.
Zwiebeln 7,5 , Spinat 3—5, Rosenkohl 1’^
salat 0—17, Krauskohl 5 , Schwarzwurzel
ten 11 , Karotten 2— 2,5 , Sellerie 15— l ' »J g. j ,4
mcnkohl 1. Sorte 20—26, 2. Sorte 13-"'! '„xe "
5—9 . Endivienlalat 2 —5 . Oberkoblrabi 1-05—9 , Endiviensalat 2 —5, Obcrkohlrabi
Suppengrüns 3 Psg . pro Bündel.

Badens wirtfchaftl . Beieilig
Die Beteiligung an wirtschaftlichen i '-fj

gen des badischen Staates hat sich dural " -g,
non Äitten der Badischen Bank, Mannhei>3 -̂ jji4

o ns. an ; rr ui * ftl . «‘. .yil' Vlwert von 3,05 Mill. Rm. . wovon bis
1 154 100 Rm . bezahlt wurden, ferner uw , fityp
Neckar- A .-G .-Aktien infolge Erhöhung
erhöht . Andererseits wurde» für 395 810 jr
der Kraftübertragungswcrkc Rbcinscldcn
so daß einer Vermehrung um 1,574 M >"
nähme um 0,896 Mill. Rm. ncflcnil&ctflf“1- v
samtsummc der Beteiligungen Badens
lichcn Unternehmungen beträgt jetzt

l im R »" n ?Aus den Beteiligungen gingen im -
1980 2 859 460 Rm . ein . Die Schulden
sationskasse betragen 138,044), die Vcrino«
Mill. Rm .

ti

Schiedsspruch sür die badische Papier >«^ ^
Tarisamt für die badische PapicrindustkO
hat einen Schiedsspruch gefällt , der g »/ jiWirkung cinx Lohnsenkung von ungesavr &
Vorsicht. Außerdem enthält der
Klausel, daß Betriebe, die besonders notSj ) ,
gemeinsam mit der Betriebsvertretunä
Lohnsenkung vereinbaren können . 8 "
entscheidet bas Tarisamt endgültig. Di»
gilt bis zum 14. März 1982.

8*
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